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unſerer heuti 


Die ſsgenannte „paſſipe“ Handelsbilanz. 


Unter den Gründen, welche die Freunde der 
neuen Ka gegen die alte Delbrück'ſche 
andelspolitik geltend machen, giebt es keine hin⸗ 
Uigeren, als die der Handelsſtatiſtik entnommenen, 
angeblich eine Unterbilanz in unſerem wirthſchaft⸗ 
lichen Haushalt nachweiſenden Ziffern. Man wird 
ſich erinnern, wie wunderbare Dienſte dieſelben 
unſeren Schutzzöllnern bei den Wahlen von 1881 
leiſten mußten. Da wurde den Reichstagswählern 
mit fingerdick gedruckten Zahlen eindringlich zu Ge⸗ 
müth geführt, daß die Aera Delbrück⸗Camphauſen 
Deutſchland der Verarmung und Ausplünderung 
durch das Ausland ausgeſetzt habe, denn Deutſch⸗ 
land habe, wie die Handelsſtatiſtik erweiſe, in ein 
Paar Jahrzehnten für Milliarden mehr ein⸗ 
geführt und mit ſeinem Gelde bezahlt, als es durch 
ausgeführte Waaren eingenommen habe. Ueber 
die Frage der Handelsbilanz und über die Noth⸗ 
wendigkeit ſie mit Vorſicht und mit Verſtändniß 
zu benutzen, iſt in den letzten Jahren ſchon ſo oft 
öffentlich verhandelt, daß es ſehr überraſchen mußte, 
in der kurzen Reichstagsſeſſion wieder einmal die 
ſogenannte „active“ Handels bilanz der neuen Schutz⸗ 
zollära, d. h. das Ueberwiegen der Ausfuhr über 
die Einfuhr, als Zeugen und Lobredner für dieſelbe 
anrufen zu hören. Es iſt ſchon im Reichstag von 
den freiſinnigen Rednern darauf hingewieſen, daß 
die Handelsſtatiſtik aus der Zeit vor und nach 
1879 ſich ſchlechterdings gar nicht vergleichen 
laſſe, da es amtlich anerkannt iſt, daß die Zahlen 
über die Ausfuhr vor 1879 ſehr unvollſtändig 
waren. In der dem Reichstage vom Herrn Reichs⸗ 
kanzler 1878 übermittelten Vorlage über die 
Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs hat 
die Reichsregierung ſelbſt erklärt, daß die in 
der Handelsſtatiſtik nachgewieſene Ausfuhr in den 
letzten Jahren vor 1879 um 20 bis 25 Procent 
hinter der wirklichen Ausfuhr zurückgeblieben und 
daß in Folge der mangelhaften ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen in den Jahren 1872 bis 1876 incl. ein 
Werth von 2400 bis 3000 Millionen Mark 
mehr als früher außer Berückſichtigung geblieben ſei. 
Ein ſolcher Vergleich zwiſchen der jetzigen und 
der früheren Zeit iſt alſo durchaus unzuläſſig und 
beweiſt nichts. 

Aber noch mehr: Die Theorie der ſogenannten 
„activen“ Handelsbilanz iſt überhaupt eine gänzlich 
verkehrte, da die Facten einer Handelsbilanz 
mit denen bei weitem nicht erſchöpft ſind, die in 

e Ben. Statiſtik nachgewieſen werden. 
Punkt können wir nicht beſſer beleuchten, als 


mit den Ausführungen Karl v. Scherzers in 


ſeinem neuen, unſeren Leſern hiermit aufs Beſte 
empfohlenen, ſehr inftructiven Werke: „Das 
wirthſchaftliche Leben der Völker“), welche 
dahin lauten: 

„Bei der Betrachtung der einzelnen Handels⸗ 
ziffern muß es auffallen, daß gerade der Handel der 
größten und reichſten Handels- und Induſtrie⸗ 
ſtaaten eine Unterbilanz aufweiſt: England im⸗ 
portirt (einſchließlich des Edelmetallverkehrs) für 
2450 Millionen Mk. (oder nahezu 50 Proc. der 
Ausfuhr) mehr als es ausführt, Frankreich für 
1105 Millionen Mk. (36 Proc.), Holland für 
111 Millionen Mk. (11 Proc.), Belgien für 226 
Millionen Mk. (21 Proc). Deutſchlands Handel 
balancirt ungefähr, ein wenig zu Gunſten der 


Ausfuhr ſich neigend, und nur im Handel der Ver⸗ 


einigten Staaten überwiegt die Ausfuhr die 
Einfuhr um ein Bedeutendes. Dieſe Thatſachen 
widerſprechen der bekannten Handelsbilanztheorie, 
zumal ja auch der Geld⸗ und Edelmetallverkehr 


) Das wirthſchaftliche Leben der Völker. Ei d⸗ 
585 ae Production und Conſum "Don Dr. 9 5 
} erzer. 


Leipzig bei Albhons Dürr. 1885. 
Nachdruck 


Der Genius und ſein Erbe. Nasrut 
a. Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 
e waren vorübergegangen. Hugo hatte weder 
einen Blick noch einen Gruß aa Fat ihm 
der alte Meiſter noch immer wegen ſeines unver⸗ 
ſchuldeten Eindringens und ſollte ſein Ueberſehen 
bedeuten, daß der Nichtgeladene für ihn auch noch 
immer nicht vorhanden wäre? 
> Wenn noch ein Zweifel darüber beſtand, wie 
5 0 1 ſo 1 5 5 ſofort ke das 
nerwetter zerſtreut, welches ſich nun über den 
täppiſchen Guſtav ergoß. No 
b er noch nicht lange genug im Dienſte ſei, 
um zu wiſſen, was ſich ſchicke! Ob er verlernt habe, 
ausdrücklichem gemeſſenen Befehle ſeiner Herrſchaft 
zu gehorchen! u. ſ. w. 

Gustav wollte nicht der Schuldige fein, und 
machte die Situation nicht angenehmer für Hugo, 
als er ſich nicht nur auf dieſen, ſondern auch auf 
Gottlieb bezog, der letztere aber das durchaus 
nicht gelten ließ und hoch und theuer verſicherte, 
wie er ſich mit Worten und Winken abgemüht 
habe, die Fürwitzigen zurückzuhalten, ſobald er ſie 
geſehen, wie aber dieſe blind und taub ihrer Naſe 
nachgegangen ſeien, ohne ſich an ihn zu kehren, 
und er leider zu näherer Verſtändigung ſie erſt 
einholen konnte, als ſie ſchon ſo gut wie über die 
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| Schwelle waren. 


Gegen Hugo fiel kein unmittelbar tadelndes 
Wort; aber jedes Wort, das auf Guſtavs wider⸗ 


borſtigen Schädel gejagt wurde, prallte gleichſam 


von dieſem ab und 
jun 
zu 


ſprang par ricochet auf den 
en Maler, den Alfred Buntzel noch immer nicht 
emerken ſchien. 
Guſtav ſchüttelte ſich wie ein naſſer Pudel und 
fragte, da hier an der Außenwand des Ateliers 
doch nicht länger ſein Standort bleiben konnte, 
au beſchſen ones; „Ich kaun ua dafür!. 
\ hlen der r, | 
binftellen Karen Herr Profeſſor, daß ich das Bild 
„Was für ein Bild iſt das?“ 
„Herr Knorr hat es mitgebracht.“ 
„Irgend wohin ins Atelier!“ 
Nach dieſem kurzen Commando, das gerade 
keine ſonderliche Neugier an den Tag legte, hielt 
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jener Länder die Differenz zwiſchen Waaren⸗Ein⸗ 
und Ausfuhr nicht aufhebt. In jener Theorie, 
einer Zeit entſtammend, in welcher die wirthſchaft⸗ 
lichen Beziehungen vielfach andere als in der Gegen⸗ 
wart waren, 15 überſehen, daß zwiſchen den Ländern 
noch ein Austauſch von Leiſtungen ſtatt⸗ 
findet, welche in der Statiſtik des 
und Geldverkehrs nicht ſichtbar werden. Die 
Schiffe der einen Nation leiſten Arbeit für 
andere Völker und werden dafür bezahlt; 
die See- Verſicherung iſt mannigfach eine 
internationale; das Kapital des einen Landes wird 
theilweiſe in Unternehmungen der diesſeitigen 
Nationalen in fremden Ländern angelegt oder geht 
dorthin im Austauſche für fremde Staats⸗ oder 
Actienpapiere. Was als Entgelt für daf Dienſte 
einem Lande, ſei es als Geld oder dafür einge⸗ 
tauſchte Waare, wieder zuſtrömt, iſt Gewinn des⸗ 
ſelben und vermehrt die Einfuhr, ohne daß gleich⸗ 
wohl immer entſprechende Poſten die Ausfuhr ver⸗ 
größern. Es kann alſo eine active Handelsbilanz 
beſtehen, auch wenn die in den Ziffern der Einfuhr 
und Ausfuhr von Waaren und Geld gegebene 
als eine paſſive erſcheint. Und außerdem halten 
ja die Handelsgewinne das Gewicht, indem die 
ausgehende Waare im Importlande eine höhere 
Kaufkraft beſitzt, als der Exportwerth beziffert, 


und die eingehende Waare im Herkunftslande 43 
Bezugs⸗ 


der Regel billiger eingekauft iſt, als ſie im 8⸗ 
lande werthet. Der Gewinn aus dieſen Unterſchieden 
fällt hauptſächlich dem Lande zu, aus deſſen Initiatiye 
das betreffende Handelsgeſchäft hervorgegangen it 
und auf deſſen Riſico es ausgeführt wird, un 

ein anderer Beſtandtheil der Differenz zwiſchen u 


ſprünglichem Export⸗ und dem ſpäteren Imporf bloß 


werthe, die Fracht, dem das Transportmittel lief r 1: 
den Theile. Es erklärt ſich hieraus, wie gerg 
die kapitals⸗ und handelskräftigſten und die 
Seetransport abrolut oder relativ hervorragendſte 


Länder eine ſcheinbar ungünſtige Handelsbilang 


aufweiſen, welche aber gleichwohl als eine 
ſchieden active ſich herausſtellt, wenn jene ge 
zeichneten Leiſtungen im internationalen Güter 
tauſche mit in Betracht gezogen werden: 9 "2 
vermittelung, Kapitalgewährung und 
Transportunternehmung. G. W. Medley 
ſchätzt in feinem Werke: „The Reciproeity Craze“ 
den jährlichen Ertrag dieſer Leiſtungen für Groß⸗ 
britannien wie folgt: . 


Pfd. Sterl. 
„ 45. 00090: 


SEINE. De, . 35000007 
Zins für Kapital in eigener Unter⸗ f 
nehmung im Auslande 5 000 000 

Intereſſen für Kapitalanlagen in 
fremder Unternehmung 55 000 000 
Handels gewinn . 17 500 00 


Summa 126 000 000 


paſſive Handelsbilanz erſcheint dadurch auf einmal 
in eine active umgewandelt, denn jene Ein⸗ 
gänge ſind ja der Nutzen britiſcher Arbeit und 
britiſcher Kapitals⸗ und Handelsthätigkeit! — Ganz 
ebenſo ſind wohl jene Räthſel zu löſen, welche die 
paſſiven Handelsbilanzen Frankreichs, Hollands und 
Belgiens darbieten. Dieſe Länder nehmen eben 
noch mit anderen Dienſten am internationalen Aus⸗ 
tauſche theil, als bloß mit den Producten ihrer 
Induſtrie, und dieſe anderen Dienſte repräſentiren 
ebenſo wirthſchaftliche Gewinne für Land und Volk, 
wie der bloße Waarenexport. England, Frankreich, 
Belgien und Holland erſcheinen gerade durch ihre 
Unter bilanz als Staaten mit fruchtbarer Kapitals⸗ 
verwerthung im Auslande, und eben dieſe iſt es 


es der Profeſſor doch für gut, ſich nach dem jüngeren 
Collegen umzuthun, ſtreckte drei Finger ſeiner Hand 
nach dieſem aus und ſagte halb über ihn weg⸗ 
blickend: „Sie können zwar nichts für die Dumm⸗ 
heit meiner Bedienung, aber Ste dürfen mir auch 
nicht übel nehmen, daß mich ihr unerwartetes Her⸗ 
einplatzen in Verlegenheit geſetzt hat. Mit großen 
Herren iſt nicht bequem Kirſcheneſſen, und es hätte 
ſich ebenſo leicht ereignen können, daß Seine könig⸗ 
liche Hoheit mir oder Ihnen die Kerne derb ins 
Geſicht geſpuckt hätte ...“ 

Baron Nettenberg lächelte bedeutſam bei dieſen 
Worten, als ſäh' er in viele ee fliegender 
Kirſchkerne zurück, mit deren naſſen Treffern ſein 
Antlitz während ſeines längeren Hofdienſtes hatte 
Bekanntſchaft machen müſten. Derweilen fuhr 
Buntzel noch immer in der ſchärferen Tonart fort, 
525 commandirte ein Unteroffizier einen Zug Re⸗ 

en: 

„Na, s'iſt gut abgelaufen!. .. Was haben 
Sie denn für ein Bild gebracht? he?“ 5 

„Die ſtickende Frau, Herr Profeſſor. Sie er⸗ 
innern ſich!“ 

„Kenn' ich ja ſchon.“ 

„Das alte Bild iſt längſt nach England ver⸗ 
kauft. Ich erzählte es Ihnen. Aber nach all' den 
guten Rathſchlägen, die mir der Herr Profeſſor vor 
jener Leinewand an einem trüben und doch jo 
unvergeßlichen Winterabend gegeben, hab' ich den 
Verſuch noch einmal gemacht, der mir durch Ihre 
Theilnahme werth geworden war. Ich hab' ihn 
in dieſen Tagen vollendet. Ich meine, es ſei mir 
gelungen, Ihre Worte in künſtleriſches Handeln 
umzuſetzen. Ich will damit auf die große Aus⸗ 
ſtellung. Aber ehe ich es jener Jury vorlege, ſoll 
es erſt die Linie paſſiren, erſt Ihr Urtheil aus⸗ 
halten, was für mich denn doch das maßgebende 
iſt und bleiben wird.“ 

Es ging bei dieſen Worten denn doch allerhand 
im Geſichte des alten Buntzel vor. Seine Lippen 
ſchmollten noch, aber ſeine Augen, ſeine grauen 
ſchönen redenden Augen lachten bereits. Vieler 
Worte war er jetzt nicht fähig. Denn es waren ganz 
andere Worte, die jetzt aus ſeinem Herzen 
auf feine doch noch ſchmollenden Lippen wollen, 
als die er vorhin über den Bedienten weg gegen 


Waaren⸗ 


und 
De ibeiligt find, fie bedeuten im letzten Grunde 
eine dauernde Schmälerung des Arbeitsgewinnes 


Lebens im Preiſe zurückweichen. Daß 


ſchon 
ſeiner 


. Theil, welche ihnen ihren hervorragenden 
ntheil am Welthandel 4 

In der That — Deutſchland hätte keine Urſache 
es zu beklagen, wenn es in die Reihe der Staaten 
einrückte, die in ihrer Handelsſtatiſtik eine ſoge⸗ 
nannte „Unterbilanz“ aufweiſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Okt. Aus Baden⸗Baden wird 
telegraphirt: Der Re nahm heute Vormittag 
die Vorträge des Wirkl. Geh. Legationsraths 
v. Bülow und des Chefs des Civilcabinets, Wirkl. 
Geh. Raths v. Wilmowski, entgegen. Später 
empfing der Kaiſer den ſchwediſchen Geſandten 
Baron v. Bildt. Zu dem heutigen Diner waren 
5 die großherzoglich badiſchen Herrſchaften, 


der preußiſche Geſandte v. Eiſendecher, der Wirkl. 
eh. Rath v. Heydebrand und der Laſa, v. Pleſſen, 
Frhr. v. Richthofen u. A. — Des ſchlechten Wetters 
ac * der Kaiſer heute keine Spazierfahrt 
emacht. 

N F. Berlin, 14. Oktbr. Der Jahresbericht der 
Handelskammer für Oſtfriesland und Papenburg, 
der jetzt ausgegeben iſt, urtheilt über die Geſchäfts⸗ 
lage im Jahre 1885 nicht anders, als die lange 
ale der früher erſchienenen Handelskammer⸗ 
berichte. „Das Jahr 1885“, heißt es in der Ein⸗ 
leitung, „iſt 5 die große Mehrzahl der 
Gewerbetreibenden keineswegs günſtig ge⸗ 
weſen. Schwierigkeit des Abſatzes und Sinken 
der Preiſe charakteriſiren faſt für alle Zweige der 
Lommerziellen und gewerblichen Thätigkeit den 
Geſchäftsgang. Darunter leidet die Geſammtheit; 
denn rückgängige Preisbewegungen ſchädigen nicht 
diejenigen, welche bei der Herſtellung 
dem Vertriebe von Waaren direct be⸗ 


0 


Überhaupt; und die Folgen einer ſolchen müſſen 
ſchließlich auch auf diejenigen zurückfallen, welche als 


bloße Conſumenten zunächſt um ſo beſſer ſich ſtehen, 


15 mehr die Bedarfsgegenſtände ihres 18 
nahe bei dieſem Punkte angelangt ſind, iſt un⸗ 


— — 


chwer zu beweiſen. Die mangelnde Luſt zu gewerb⸗ 


ichen Unternehmungen hat bereits zu einer für 
größere Kreiſe recht empfindlichen Herabſetzung des 
insfußes geführt. Manchem Conſumenten wird 
dest die Nothwendigkeit einer Einſchränkung 
ehensbedürfniſſe nahegelegt, und eine Steige⸗ 
rung dieſes Verhältniſſes wird nicht verfehlen, das 
n noch weiter zu verſchärfen.“ 
Angeſichts ſolcher Zeugniſſe iſt es faſt uner⸗ 
Kärlich, wie die Vertreter der Reichsregierung im 
Reichstage durchaus die wirthſchaftliche Lage des 


Landes in roſigem Lichte ſehen können. 


LKaiſer Wilhelm] hat einer Baden⸗Badener 
Correſpondenz der „Frankf. Ztg.“ zufolge kürzlich 


acht Tage lang an Magenkatarth gelitten. Davon 
In Mark umgerechnet, ergiebt die Summe dieſer | ii 
Erträge 2574 Millionen Mark, und die vorher 


ſonſt nichts bekannt geweſen. 

e I3Zu den Forderungen des Herzogs von 
Cumberland! ſchreibt man der „Wei. Ztg.“ aus 
Braunſchweig: „Man nimmt die Forderungen nicht 
ernit. Namentlich geſchieht das nicht mit Bezug auf 
Theater, man fragt nur ſpöttiſch, ob Cumber⸗ 

md unter dem Theaterinventar nicht auch das 
Ballet mit beanſpruche. Man kann den Herzog von 
Cumberland um das Geſchick be—neiden, mit dem 
er es verſteht, ſich bei den Braunſchweigern vollends 
Vverhaßt zu machen.“ 
I Gradmeſſungscongreß.] Am 27. d. M. wird 
in Berlin eine internationale Commiſſion für Grad⸗ 
meſſung, in welcher die meiſten Staaten Vertretung 
finden, zuſammentreten. 

I3Zollerleichterung.] Officiös wird angekündigt, 
daß den Wünſchen unſerer Mühlen⸗Induſtriellen 


Mizliche der wirthſchaftlichen Lage im Großen und 


auf Abänderung des Regulativs über die Zoll⸗ 
erleichterungen bei der Ausfuhr von Mühlen⸗ 
fabrikaten in Bezug auf die 3 über das 
Ausbeuteverhältniß ſtattgegeben werden ſoll. 

* [Eine Mahnung an die preußiſche Eiſenbahn⸗ 
ia die „Köln. Ztg.“ wie folgt: Die 
neuerlichen Unfälle auf den preußiſchenStaats⸗ 
bahnen ſind nur zu ſehr geeignet, die öffentliche 
Meinung ernſtlich zu beunruhigen. Wir haben ſchon 
bei Gelegenheit des letzten ſchweren Unfalls auf 
dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das Publikum berechtigt iſt, eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung und Aufklärung über die 
Urſachen zu verlangen, die ſolche „ Vor⸗ 
kommniſſe in letzter Zeit jo verhältnißmäß ſunfung 
haben eintreten laſſen. Mit der einfachen Beſtrafung 
der im Einzelfalle ſchuldigen, meiſt untergeord⸗ 
neten Beamten kann die Sache unmöglich abge⸗ 
ſchloſſen bleiben; bis jetzt haben die oberen Eiſen⸗ 
bahnbehörden vorgezogen, ſich dieſem berechtigten 
Verlangen gegenüber völlig auszuſchweigen. 
Wir beklagen das angeſichts der neueſten Unfälle 
um ſo mehr, als wir darin einen neuen Beweis 
erblicken, daß das Verhalten der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung dem Publikum gegenüber nicht das 
richtige und ſachgemäße iſt. Die preußiſchen Bahnen 
ſind ausſchließlich des Publikums wegen da, und die 
Eiſenbahnbeamten, die höchſten wie die niedrigſten, 
ſind, trotzdem ſie Staatsbeamte ſind, vorzugs⸗ 
weile Diener vieles vielköpfigen Publikums, 
deſſen berechtigte Wünſche und Anſchauungen mit 
Aufgebot aller Kräfte und mit entgegenkommender 
Liebenswürdigkeit zu erfüllen ſind. Die Eiſenbahn⸗ 
unfälle, wie ſie zur Zeit ſich auf den preußiſchen 
Staatsbahnen ungebührlich vermehrt haben, treffen 
weifellos nicht das „ als ſolches, 
ſie würden im großen Durchſchnitt ſich gewiß auch 
dann ereignet haben, wenn die betreffenden Bahnen 
nicht verſtaatlicht worden wären; aber weil die 
Bahnen jetzt unter Staatsverwaltung ſtehen, 
ik die Verwaltung doppelt verpflichtet, über 
die inneren Gründe der Häufigkeit dieſer Unfälle 
öffentlich Rechenſchaft zu geben. Die öffentliche 
Meinung fürchtet, daß dieſe Gründe in einer falſch 
angebrachten Sparſamkeit, in fehlerhafter Ueberſicht 
des Betriebes, in Ueberlaſtung der untergeordneten 
Beamten beruhen, und es iſt ſchlimm genug, daß 
trotz der mannigfachen Aufforderungen die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ſich zu einer Beruhigung des 
Publikums bis jetzt noch nicht herbeigelaſſen hat. 

Il Lücke in der Reichstags bancommiſſion.] Der 
Tod Ludwig Löwes erinnert daran, daß bei Beginn der 
Reichstagsſitzung eine Neuwahl in der ie 
Commiſſion für den Wie en nöt ei ein er 
Löwe war feit Bildung dieſer Commiſſion Mitglied ders 
ſelben, ihr gehören jetzt noch die Abgg. v. Wedell⸗Pies⸗ 
dorf, als jeweiler Präſident, Frhr. v. Heereman, 
v. Boie v. Kehler, Graf Kleiſt, Dr. Römer und 
v. Forckenbeck an. 

* [Die Paranoia des Königs von Baiern. 
Die „Germania“ fragt anläßlich der Münchener 
Depeſche über das Befinden des Königs Otto, ob 
in Baiern ein Thronwechſel bevorſtehe. Ein 
Monarch in dieſem Zuſtande könne natürlich die 
Pflichten der Regierung nicht erfüllen und habe 
keine Ausſicht denſelben jemals nachzukommen. Die 
Conſequenz ſei Thronwechſel. Indeſſen, 
auch König Ludwig litt an unheilbarer Geiſtes⸗ 
ſtörung und deshalb war die Regentſchaft 
des Prinzen Luitpold eingeſetzt worden. Aber 
noch ehe dieſer Beſchluß die Zuſtimmung der 
Landesvertretung gefunden, ereignete ſich die 
Tragödie am Starnberger See und ſo wurde Prinz 
Luitpold Regent für den König Otto. Was jetzt der 
amtliche Polizeibericht meldet, iſt demnach abſolut 
nichts neues. Entweder hat die Veröffentlichung 
lediglich den Zweck, Ausſtreuungen über den Zu⸗ 
ſtand des Königs entgegen zutreten, oder es handelt 
JJ... ꝙð—m1w w ·· . 
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Ken losgelaſſen hatte. Darum ſtieß er nur zu 

eltenberg gewandt den kurzen Satz hervor: „Iſt 
ein Teufelskerl der da!“ und ſagte zu dem Teufels⸗ 
kerl ſelber nichts als: „Dank Ihnen!“ aber er 
ſchüttelte ihm die Hand dazu, daß ihm die Finger⸗ 
gelenke knackten. 

Dann ſeinen Arm in den Nettenbergs legend 
und ſich dem Wohnhauſe zuwendend rief er: 
Wollen uns Ihr Bild aber erſt nach Tiſch an⸗ 
{eben . . . Gottlieb, zünden Sie nach Tiſche die 

eflectoren im Atelier an und ſtellen Sie das Bild 
des Herrn Knorr auf meine neue Staffelei!“ 
und wieder zu dem Künſtler zurück das Haupt 
kehrend: „Ich bin jetzt noch ein bischen zu erregt, 
um unparteiſch zu urtheilen. Und nach Tiſch it 
der Menſch überhaupt milder geſtimmt, wie jchon 
Agamemnon wußte!“ 
N Es war ein ſchlechter Scherz, aber Baron 
Nettenberg lachte doch lauter darüber, als es ſonſt 
die Gewohnheit des ſehr höflichen Herrn war, 
vielleicht gerade, weil es Hugo verletzte, in dem er 
längſt etwas wie einen Nebenbuhler um Ellens 
Gunſt witterte. 

Hugo ſah betroffen auf den Kies des Weges. 
Der nachſichtigen Stimmung, die aus dem Ver⸗ 
dauungsfieber herrührt, meinte er nicht nöthig zu 
haben. Als er das Haupt wieder aufhob, warf er 
den Blick unwillkürlich nach der Gitterpforte. Er 
Er genug des unverdienten Unmuthes wegen 
olch eines unbedeutenden Verſehens hingenommen, 
das eigentlich gar keines war, und wollte fig 
race Fortſetzung deſſelben entziehen. Je eher, 

eſto beſſer! 

Da merkte er, daß er ohne Hut war, und um 
dieſen zu holen, jedenfalls in die Werkſtatt zurück⸗ 
gehen mußte. 2 

In demſelben Augenblick kamen aber die 
beiden Geſchwiſter auf ihn zu: „Mein Bruder! 
Herr Hugo Knorr!“ ſagte Ellen vorſtellend, und 
Die Freude leuchtete dabei aus dem lieben Geſicht. 
Sie wollte, daß das Wort der Mutter wahr würde, 
daß die beiden jungen Maler gute Freundſchaft mit 
einander ſchlöſſen, recht innige brüderliche Freund⸗ 
ſchaft. Und ſie ſah nichts, was dieſem frommen 
Wunſch entgegenſtände. 

Aber Carolus, der ſich, die Hände in den Pump⸗ 


hoſen ſeines Atelier -Koſtüms vergraben, den 
Monocle ins rechte Auge geklemmt, mit luſtiger 
Schadenfreude dem De hen Genoſſen 
näherte, verletzte dieſen durch ſein Aae über⸗ 
male Weſen, durch die, wie es Hugo ſcheinen wollte, 
maßloſe Selbſtüberſchätzung, welche aus jedem 
Wort, aus jeder Geberde dieſes Stutzers ſprach, 
der, ohne ſelbſt ihn „erdient“ zu haben, einen ſo be⸗ 
rühmten Namen durchs Leben trug, und zwar ohne 
frommen Schauer, ohne dankbare Demuth. 

Hugo antwortete höflich, aber ernſthaft. Es 
war wie ein ungleiches Gefecht, darin ein Jeder von 
Beiden eine andere Waffe führt. Sie kamen bald 
auf Paris und dort herrſchende Richtungen zu 
ſprechen. Hugo Knorr bewunderte Manchen, der 
dort lebte und Ken: Aber Beider Urtheil ſtimmte 
oft nur in nebenſächlichen Fragen mit einander 
überein. Die Heiligen, die ein jeder von ihnen vor 
Allen verehrte, ſtanden nicht ſämmtlich im ſelben 
Kalender. 

Carolus redete noch immer fort, da ſich Hugo 
ſchon aus dieſer Unterhaltung fortſehnte und dies 
nur mäßig verhehlte. Carolus wartete offenbar 
auf etliche deutliche und kernige Lobſprüche, die er 
mit der Ausſtellung ſeiner neuen Bilder im väter⸗ 
lichen Atelier von dieſem ſeltſamen Hausfreunde 
verdient zu haben glaubte. 

Allein, wenn Hugo dieſen Wunſch auch begriff, 
er hatte zu lang in der Einſamkeit gelebt und 
lebte noch zu kurz in der guten und 
großen Geſellſchaft, um ſich mit der Nothwendig⸗ 
keit vertraut gemacht zu haben, kleine wohl⸗ 
wollende Nothlügen unbedenklich auszugeben, wie 
man auch im Kleinverkehr die unterwerthige Scheide ⸗ 
münze ausgiebt, ohne darum für einen Betrüger 
zu gelten, denn Jedermann weiß, daß die Scheide⸗ 
münze unterwerthig iſt und ſein muß, und der 
allmächtige Staat drückt ſogar ſeinen Stempel darauf. 

Mit ein Paar weltläufigen Redensarten hätte 
er Ellens Bruder vielleicht für ſich einnehmen 
können. In ſeiner ſtolzen Zurückhaltung, in ſeiner 
ſteifen ſchweigenden Ehrlichkeit lag ein herbes 
Urtheil, das Jenen verletzen mußte. Da einem 
ſolchen Menſchen gegenüber auf die übliche Gegen⸗ 
ſeitigkeit des Lobes nicht zu rechnen war, jo war 
natürlich in Carls ſchlagfertiger Seele auch das 
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Ah darum, auf Aenderungen der Beſtim⸗ 


mungen der Verfaſſung bezüglich der Regent⸗ 
ſchaft vorzubereiten. Schon in der letzten außer⸗ 
ordentlichen Seſſion des Landtags iſt eine ſolche 


Vorlage gemacht worden, welche die verfaſſungs⸗ 


mäßig während der Regentſchaft nicht zuläſſige 


definitive Anſtellung von Beamten u. dgl. ermög⸗ 
lichen ſollte. Die Vorlage blieb damals unerledigt, 
wird aber ohne Zweifel in der nächſten Seſſion 
wiederholt werden. 
5 a in der Schweiz.] 

welche die deutſche Schutzzollpolitik ausgeſtreut hat, 
fängt an, jetzt auch in der Schweiz aufzugehen. 
Die Geſeuſchaft ſchweizeriſcher Landwirthe hat zu⸗ 
nächſt in einer Reſolution gegen die einſeitige Ver⸗ 
tretung der Induſtrie in den Verhandlungen über 
die Reviſion des deutſch⸗ſchweizeriſchen Han⸗ 
delsvertrags Proteſt erhoben. Die Intereſſen 


der Landwirthſchaft und des Kleingewerbes, ſagen 


die ſchweizeriſchen Agrarier, fänden keine Berück⸗ 
ſichtigung. Sie fordern hohe landwirthſchaftliche 
Zölle und Maßregeln zum Schutze des Klein⸗ 
8 und proteſtiren im Voraus gegen den 

bſchluß eines neuen, für die Schweiz ungünſtigen 
Handelsvertrags mit Deutſchland, d. h. gegen einen 
Vertrag, der die deutſchen Zölle auf die ſchweize⸗ 
riſchen Ee ode nicht weſentlich ermäßigen 
würde. it anderen Worten: Die ſchweizeriſchen 
Agrarier ſpeculiren auf das Scheitern der Ver⸗ 


handlungen mit Deutſchland, um Raum für eine 
Nachahmung der deutſchen landwirthſchaftlichen 


Zölle zu gewinnen. 


Breslan, 13. Oktober. Auch hier ſoll eine 


Privat⸗Briefbeförderungsanſtalt für die AN h 
Beſtellung von Briefen, Wertgjachen und Packeten Pakow, Kowalow und Triankow, ſind hier ang 


innerhalb des Ortsbezirks von Breslau eingerichtet 


werden. 


Bewegung 


Die Saat, 


Hamburg, 13. Oktober. Gegen einen Grenz⸗ 

aufſeher it eine Disciplinarunterſuchung 
eingeleitet. Demſelben wird, wie der „Hamb Corr.“ 
berichtet, zur Laſt gelegt, daß er eine Schrift an 
die ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten 
verfaßt haben ſoll, in denen dieſe erſucht werden, 
auf die unzureichenden Competenzen der unteren 
Zollbeamten hinzuweiſen, event. Abhilfe zu bean⸗ 
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fortwährende Aufregung, welche die anticlericale 
ihm verurſacht, äußerſt geſchwächt. 
Geſtern hatte er einen Ohnmachtsanfall, welcher ſehr 
lange anhielt. 


Serbien. \ 

Belgrad, 13. Oktober. Auch bei den heutigen 
Nachwählen wurden die Candidaten der Regie⸗ 
rungspartet gewählt. Die neue Skupſchtina 
zählt nunmehr 120 Mitglieder der Regie⸗ 
rungspartei und 50 Mitglieder den 


ſitionspartei. 


Bulgarien. 
‚Sofia, 13. Oktober. 
ruſſiſchen diplomatiſchen Agentur naheſtehende 


heute in Varna mehrere Deputationen von Land 
leuten empfangen habe, welche den lebhaften Wunſ 
ausdrückten, das Land möge zu einer Verſtändigun 
mit Rußland gelangen. W. T.) 

* In London glaubt man, daß eine Kriſi 


in der bulgariſchen 12 „V0 ra 
„Voſſ. Ztg.“ von 


Die geſtrigen Abendblätter halten die Lage für hoff⸗ ö 


bevorſtehe. Ein Telegramm 
dort meldet: 


nungsvoller und eine friedliche Löſung nicht für u 
möglich. Das bulgariſche Miniſterium will im Am 
bleiben, bis die ſchwebenden Fragen gelöſt find. Di 


große Sobranje ſoll nur einberufen werden, falls Ruhe⸗ 


ſtörungen ausbrechen. 


Rußland. 
Petersburg, 14. Oktober, Von den bulgari⸗ 
ſchen Offizieren, welche bei dem Staatsſtrei 


gegen den Fürſten Alexander betheiligt waren, fir 
einer Meldung der „K. H. Ztg.“ zufolge, Dimitrie 


Amerika. 


Schnelligkeit in den Ausführungen von Dispoſitionen, 
auf die man nicht vorbereitet war. Der Commandenr ; 
des Geſchwaders, Vice⸗Admiral v. Wickede, der 
hier auf Urlaub iſt, hat ſich nach Kiel zurückbegeben. 
Das Gerücht von ſeinem beabſichtigten Rücktritt 
ſcheint 5 unbegründet. 


öffentlicht in der „Krenz⸗ Ztg.“ eine dringende Bitte 
um Hilfe für die Berliner Miſſionsgeſellſchaft, 


Von einer der hieſigen 
Seite wird gemeldet, daß General v. Kaulbars 


des Arbeitsminiſters Maybach vom 10. Oktober über 
die Berhältniffe der zur Zeit beretts vorhandenen 


nerkenuung richtet ſich beſonders auf die bewährte 


iffions-Director Waugemann ver⸗ 


e ſich in drückender Noth befinde, wegen des Wachs⸗ 
ums der Arbeiten in Südafrika und des u | 
7 


infen überwieſen waren, zum großen Theil ver- 
sgabt und den Betrag als Schuld auf das 
iſſionshaus eintragen ließ. N 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt einen Erlaß 


ierungsbanführer und Regierungsbaumeiſter. 


Diüſſeldorf, 14. Oktober. In einer heute ftatt- 
habten Verſammlung der Buchdruckerei⸗ 
ser wurde beſchloſſen, in Strikefüllen mit 
ontractbruch die Hilfe des Gewerbegerichts aufSchaden- | 
ſatz anzurufen, ſowie die Namen aller kündigungslos 
trikenden ſofort dem Vorſitzenden der Section mit · 
theilen behufs möglichſt ſchleuniger Bekanntgabe 
ie Mitglieder der Section; ferner verpflichteten 
die auweſenden 43 Prinzipale, keinen dieſer 
ilfen wieder zu beſchäftigen und bei den Nicht⸗ 


stand, eine wirkliche allgemeine Urabſtimmung 
deutſchen Prinzipale über den neuen Tarif 


Elberfeld, 14. Oktbr. In Barmen hat das 
werbegericht heute 23 ſtrikende Buchdrucker wegen 
nftellung der Arbeit ohne Kündigung zum Erſatz 


der diesjährigen Flottenmauöver ausgeſprochen. Die 


Privatflüſſe ſteht den ÜUfereigenthümern, nach 


fern, als der 
ittels unterſchriebener Stimmzettel herbeizuführen. ſi 


tragen. Dieſe Schrift ſoll der Betreffende dann den 
rauen der Grenzaufſeher vorgelegt und dieſe zur 
bſchrift bezw. Abſendung an die Abgeordneten 
veranlaßt haben. Der Grenzaufſeher iſt gleichzeitig 
vom Dienſte ſuspendirt. f 
Dresden, 13. Oktober. Der britiſche Bot⸗ 

9 5 bse gt NACH Par ein 5 
telegraphirt, früher, als er beabſichtigte, von hier . 15 T 
nach Berlin zurück, weil ihm in voriger Nacht ein | zu Anfang der Unabhängigkeitsbewegung der am 
Courier wichtige Depeſchen überbrachte. rikaniſchen Colonien, als Deutſche, die bisher 
Oeſterreich⸗Angarn. der atlantiſchen Küſte gewohnt hatten, nach 

Wien, 13. Oktober. Zu Ehren des Erzberzogs] peſtlichen Canada zogen, um lich nicht 
Otto und der Erzherzogin Maria Joſeph Revolution betheiligen zu müſſen. Die 


G 2 8 
5 ; b 11 9 8 Loyaliſten kamen größtentheils aus Newyo 
fand heute in Schönbrunn Galadiner ſtatt, an Pennsylvania, und ihnen ſchloſſen ſich ba 


welchem der Kaiſer, der König von Sachſen, der f 5 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, die übrigen hier al A a 
weilenden Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, die Der Hauptſitz des Deut chthums in Ontario 
e e und Sachſens ſowie Graf die Diſtricte Nord⸗ und Süd⸗Waterloo. In 

Peſt, 12. Okt. [Eine Berichtigung] Ein hieſiges erſteren, welcher 21000 Bewohner zählt, leber 


. ar A nahe 16 000 5 22 0 
Blait meldete jüngſt, Miniſterpräſident v. Tisza 1 des e ſind ungefähr 9000 | 


babe es für nicht unmöglich erklärt, daß wir am 
Vorabend eines Krieges ſtehen. Der „Peſter Telegraphiſcher Specialdie 
der Danziger Zeitung. 


Atägigen Löhnen und in die Koſten verurtheilt. 
15 eſt, 14. Oktober. Das Abgeordnetenhaus 
m heute mit 162 gegen 76 Stimmen den Aus⸗ 
antrag an, über die anläßlich der 1 \ 
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der Brenner und Kartoffelproducenten find | 
ete Maßregeln in Ausſicht genommen. : 
Igrad, 14. Okt. Der Bahnsberinipector | 
reift nach Konſtantinopel zu einer Berathung 
e Bereinigung und Grenzſtation der ſerbiſchen 
bei Vrauja. ! 


Die bulgariſche Kriſis. 
a, 14. Okt. Die Regierung wird in ihrer 
an den ruſſiſchen Couſul Nikljudow geltend 
daß die Nationalverſammlung allein com- | 

über die Legalität der Wahlen zu 


Lloyd“ tritt dieſer Meldung mit folgender Berich⸗ 
tigung entgegen: Ein Redner bemerkte, die Zwiſtig⸗ 
keiten mit der Armee ſeien momentan doppelt be⸗ 
genswerth, wo wir am Vorabende eines Krieges 

n isza dazwiſchen; 180 ſo 


urisdiction über ihre Laudesangehörigen 
rend die bulgariſche Regierung nur be⸗ 
Machtvollkommenheit deuſelben gegenüber | 


rsburg, 14. Oktober. Das „Journal 
tersbourg“ ſchreibt des weiteren über die 
Angelegenheit: „Wir beklagen die Un⸗ 
keit der uns zur Verfügung ſtehenden In⸗ 
onen. Sollte die Wiener Preſſe an dem gleichen 
ud leiden? Man möchte es glauben, wenn man 
etelegraphiſch ſignaliſirteReſume des Artikels 
„Wiener Fremdenblattes“ lieſt. Dieſes Blatt 
keine Keuntniß von dem Terrorismus (2) zu 
welcher von Bulgariens Regierung geübt 
noch von den in Soſia und anderen Städten 
ommenen Scenen von Gewaltthätigkeiten 


7 den Wahlen zu verbieten, gerecht⸗ 
ſſen iſt.“ — „Das den ſei dadurch, daß die Conſuln' eine be- 
Miniſterpräſident. | 


ſagte der 

Szegedin, 13. Okt. Cholerabericht. 

krankungen, 8 Todesfälle. 
Euglaud. 

London, 14. Okt. Die Admiralität hat be⸗ 
ſchloſſen, zum beſſeren Schutze der Fifcherbonte in 
der Nordſee das Kriegsſchiff „Hearty“ dorthin 
zu entſenden. Der Commandant deſſelben wird vor⸗ 
ausſichtlich die Aufſicht über die zum Schutze der 
1 in der Nordſee befindlichen Kreuzer 

aben. | 


10 Er⸗ 


zurückkehren. 
— Nach 


Italien. 

Rom, 13. Oktober. „Popolo Romano“ meldet, 

am 15. November werde ein Conſiſtorium ſtatt⸗ 
haben, wobei 10 neue Cardinäle, darunter 6 Aus⸗ 
länder, kreirt würden. Bei dieſer Gelegenheit dürfte 
der Papſt auch eine große, gegen Italten gerichtete 
Allocution halten. (Frankf. Ztg.) 
Rom, 13. Oktober. Die Geſundheit des 
Papſtes iſt, nach dem „B. Tagebl.“, durch die 


Urtheil über Hugos Bild in dieſem Augenblicke h 
ſchon geſprochen, obwohl er es noch gar nicht zu 
Geſicht bekommen hatte. 
Das Urtheil über das Bild, und das über den 
Menſchen nicht minder. 
6 115 Paar e er Dee a e 
ereinkamen und von den Eltern begrüßt wurden, A 
mahnten den Mann in den Pumphoſen, daß es ordentlich in Ihres Vaters Haus. Mit ei 
zeit wäre jeine Toilette zu verwandeln und ſich von | Bruſt voll Hoffnungen und Entſchlüſſen k 
ottlieb eiligſt in feinen ſchwarzen Frack nebſt Zu: ich an. Dies Bild ſollte mir, wenn es Ihr Va 
behör wickeln zu laſſen. 8 ſo beurtheilte, wie ich meinte, daß er es o 


raths mit unweſentlicher Tagesordnung ſtatt 

— Unter den Candidaten für das Reichs ſch 
amt an Stelle v. Burchards wird heute auch d 
elſäſſiſche Unterſtaatsſecretüär v. Mayer geman 
der als eifrigſter Verfechter des Tabakmonopt 
gewöhnlich als Monopolmayer bezeichnet wird. 

— Uuſer M Correſpondent meldet: Der K 
hat dem Chef der Admiralität v. Caprivi fe 


dieſe Scenen von Ruſſen inſcenirt wurden, 
ſchweigt das ruſſiſche Blatt wohlweislich. D. R.), 
as Blatt glaubt, der autoritätvollen Weiſe, womit 
tegentſchaft Ordnung und Ruhe während der 
en aufrechthalte, vollſtändiges Lob ſpenden zu 
u. 


eigenthümlichen 


0 4 3 
ergriffen wie Sturm des Herrn, es wehte m ondon, 14. Out. Dem „Standard“ wird aus 


fia gemeldet: General Kaulbars fragte in 
Betersburg an, ob er ſeine Reiſe fortſetzen ſolle. f 

Der „Daily News“ meldet man aus Peters⸗ 
irg: Der Zar iſt entſchloſſen, den Frieden auf⸗ 
zu halten und gegen Bulgarien nichts 


; ; Groll in den Augen beurtheilen würde. . ij ; tener 5 
ETCCCCCC%%/%/ | Bang herberieen nice. 8 Mer 
weiter, Herr Knorr.“ .. eine Bi . . . ein herzinniges Verlangen dienen Poſt“ erfährt: Rußland proponire der Türkei 

Hugo ſchlug, ohne ein Wort zu ſagen, den 2 Ich kann es Ihnen jo, ich kann es Ihnen jetzt, eine gemeinſame Action gegen Eng: 


ud und Oeſterreich; fein Plau umfaßt 
ie türkiſche Wiederbeſetzung Bosniens und 
der Herzegowina (2), ruſſiſches Protectorat 
iber Bulgarien und Occupation Aegyptens 
urch eine frauco⸗-türkiſche Armee. Obwohl der 
lan von Frankreich warm unterſtützt wurde, ver⸗ 
irf der Sultan dieſe Vorſchläge und drückte feinen 
uh aus, im Einklang mit den Mächten zu 


entgegengeſetzten Weg nach dem Alelier ein. 
„Wohin denn, Herr Knorr? rief Ellen, die 
nicht anders erwartet hatte, als daß der Freund ſie 
ins Haus und in den Salon geleiten werde. Wort in der Kehle zu erſticken ſchien. 2 
Dieſer deutete mit einer verdroſſenen kurzen Sie waren redend bis vor die Thür des 
Bewegung nach der Werkſtatt. | Ateliers gekommen und ftanden nun auf dem Gang 
„Was wollen Sie denn allein in Papas Atelier?” | davor. Sie waren allein, ohne es gewollt zu haben 

„ . Meinen Hut holen.“ 5 Doch traten ſie nicht zuſammen in den umfriedete 
„Den brauchen Sie ja beim Eſſen nicht. Naum ein. Hier außen auf dem Gange, w 


„Ich bleibe auch nicht, zum Eſſen da.“ von beiden Seiten die grünen Büſche 
5 ige ee 11 hereinſahen und die a ‚Sommer 
Sie ſehen. Und ich bin auch nicht geladen.“ an en a bewent Wood eee 


im Freien zu ſtehen, wenn ſie überhaupt jetzt 
„Unſinn. Wer fragt nach Ihren Kleidern! Wir 5 Agen f 1 


nach dieſem fatalen Auftritt und diefen ſpitzigen 


Worten nicht mehr ſagen Re 
„Auch mir nicht jagen?“ verlegte fie langjam 
und hielt im Gehen inne, da Hugo jedes weitere 


Konſtantin opel, 14. Okt. In eingeweihten 
reiſen bezweifelt man, daß das bisherige Mißlingen 
er Miffion Kaulbars Rußland veraulaſſen werde, 
waltmaßregeln anzuwenden. Alle Anzeichen 


EN 
o 


noch Bewußtſein hatten, wo ſie waren. rechen vielmehr dafür, daß Rußland eineabwartende 


̃; ; 5 5 : 15 h I. Haltung einnehmen werde. Die ruſſiſchen Vertreter 
j , ꝙ ,,, 


Petersburg, 14. Okt. Die „Nowoje Wremja“ | daß 


nach ihrer geringen Kraft noch nützlich 


geſagt, daß er nach Tiſch 


behalten.“ 


„Wenn auch ch mag in dieſer ſeiner 


heutigen Stimmung nicht beurtheilt werden. Und 
darum mit meinem Hut auch gleich mein Bild holen 


gehen.“ 


1. . . Pardon, Herr Knorr wollte ich 


„Hugo 
jogen, (Ellen ward feuerroth über ihr Verſprechen. 
ber raſch gefaßt 195 ſie trotz ihrer flammenden 
Wangen mit erho 
doch nicht verletzt, weil Papa ärgerlich war? Sie 


haben keinen Grund! Ihr Hereinfallen war wirklich 


ein peinlicher Moment. 


Mußte für den Hausherrn 
ein ſolcher ſein. i re 


Wir leben nun einmal in einer 


ö mit Ihnen über Ihr 
Bild reden will. Alſo will er Sie doch über Tiſch 


ener Stimme fort), „Sie ſind 


konnte noch wollte. 
h : | ſeiner Bruſt; aber es durfte hier nicht laut werden. 
Welt, in der man gewiſſe Rückſichten zu nehmen 5 


Ellens Hand heftig mit ſeinen beiden. Dann ſprach 
er, ſeine Blicke in die ihrigen heftend: 
Ellen, ich werde mein dummes Bild hier laſſen. 
Urtheil ſprechen. Sie allein! Frag' ich doch nach 


Sie mit mir zufrieden ſind.“ 
Ellen lächelte und ſagte ganz leiſe: „Meiſter, 
‚und ich möchte Sie um kein Haar 


ſo feſt an ſeinen Mund, daß 
Ein Jauchzen drängte ſich aus 


(Fortſ. folgt.) 


„Fräulein 


[Noch ein paar Tage. Und Sie ſollen mir das g Nichtauerkeunung ihrer Legalität zu ſtellen. 


Kaulbars erhielt aus Petersburg Juſtructionen, 


keines Menſchen Urtheil auf der Welt mehr, wenn feine Reife nach Oſtrumelien aufzugeben; der⸗ 


ſe 

i 85 bin ſehr mit Ihnen zufrieden ... von ganzem a. 

Herzen. 

anders, als wie Sie find!” 5 
Es war nur ein halbverſchluckter Schrei, den 

Hugo darauf ausſtieß, und er drückte Ellens Hände 

er nicht weiter reden 


4 Wahlen if. 


großer Vorſicht aufzutreten und ſich allen Maßregeln 
ver Regentſchaft gegenüber auf den Standpunkt der 


— Aus Sofia iſt hierher gemeldet: General 


lbe befindet ſich bereits auf dem Rückwege nach 
Wien, 14. Okt. Die „Polit. Correſp.“ meldet 


aus Sofia: Die bulgariſche Regierung beant⸗ 
wortete die ruſſiſche Note betreffs der Ungiltigkeit 


der Wahlen mit dem Hinweis auf die unter der 

Aegide eines ruſſiſchen Commiſſärs ausgearbeitete 
bulgariſche Verfaſſung, wonach ausſchließlich die | 
Sobrauje Richterin über die Giltigkeit der N 


f 


4 1 
E 


Danzig, 15. Oktober. f 
otto Braunſchweig .] Geſtern Mittag, ziem⸗ 
lich um dieſelbe Zeit, in welcher Herr Biber zu 
Grabe getragen wurde, hat die hieſige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung abermals ein in ſtädtiſchen 
Angelegenheiten eifrig und recht verdienſtvoll 
wirkendes Mitglied durch den Tod verloren. Wie 


der Telegraph meldet, ſtarb geſtern Mittag in 


Königsberg der frühere Schäferei⸗Director Herr 


Otto Braunſchweig ganz plötzlich an Herz⸗ 
lähmung. err raunſchweig gehörte zwar 
erſt ſeit einer kürzeren Reihe von Jahren 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung an, war aber 
wegen ſeiner reichen Erfahrungen und ſeiner ſtets 


mit größter Bereitwilligkeit in den Dienſt der Stadt 


Fu großen Sachkenntniß, namentlich auf 
andwirthſchaftlichem Gebiet, ein ſehr geſchätztes 
Mitglied dieſer Körperſchaft. Auch als Mitbegründer 
und ute er der hieſigen Pferdebahnlinien hat 
er ſich um die Hebung der Stadt Danzig unſtreitige 
Verdienſte erworben. Ehre ſeinem Andenken! 

„ICombinirbare Rundreiſebillets.] Man ſchreibt 
der „Voſſ. Ztg.“: Die Einrichtung der combinirbaren 
Rundreiſe⸗Billets hat abermals eine Erweiterung 
erfahren. Es werden jetzt zuſammen mit combinirten 
Billets für die Strecken des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
bahn = Verwaltungen nicht nur, wie bisher ſchon, 
Anſchluß⸗Billets nach der Schweiz, ſondern auch nach 
Italien verausgabt, ſofern das Billet für die Vereins⸗ 
bahnen auf einen der italieniſchen Uebergangspunkte 
Ala, Cormons oder Pontebba lautet. 

* I[Privatrechte an Flüſſen,] Das Eigenthum der 
einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts vom 2. Juni d. Js., unter den 
aus ihrer Natur und den poſitiv geſetzlichen Beſtimmungen 
ſich ergebenden Einſchränkungen je für ihre Uferſtrecke zu: 


der Uferbefitzer iſt daher prinzipiell jeder oberhalb feines 
Beſttzes ſtattfindenden . außer der des auf 


natürlichem Wege zufließenden Waſſers, zu widerſprechen 


befugt, ohne den Nachweis eines ihm durch die Zuleitung 
zugefügten Nachtheils führen zu müſſen. Dieſer Grı 
| fat erleidet aber eine naturgemäße Einſchränkung infor 


Grund⸗ 


e durch die Zuleitung betroffene unterhalb 
liegende Uferbeſitzer ſich diejenigen Zuleitungen, mögen 
ie in einer bloßen Vermehrung des Waſſervorraths 


oder in der Beimengung fremder Stoffe beitehen, gefallen 
& Iaflen muß, welche das Maß des 
Gemeinüblichen nicht überſchreiten, ſelbſt wenn da⸗ 


Regelmäßigen, 


durch die abſolute Verwendbarkeit des ihm zufließenden 
Waſſers zu jedem beliebigen Gebrauche irgendwie beein⸗ 


trächtigt wird. 


[Polizeibericht vom 14. Oktober.] Verhaftet: 1 Ar⸗ 


beiter wegen Diebſtahls, 1 Maurer wegen Widerſtandes, 
12 Obdachloſe, 6 Bettler, 1 Betrunkener, 2 Di 


Gefunden: 1 weißes Medaillon mit Kette, 2 Rüſchen 
und 1 Spitze, 2 kleine zuſammengebundene Schlüſſel, 1 
Armenſchein, 1 Bund Schlüſſel, 1 Knopfzuzieher; ahzu⸗ 
holen von der Polizeidirection. Eine Kiepe mit Pflau⸗ 
men und Gemüſe, welche der Handelsfrau Kaminski, 
Katergaſſe 5, am 11. d. Mts. von einer unbekannten 


Frauensperſon auf dem Kohlenmarkt zum Weitertrans⸗ 
port nach dem Oſtbahnhof übergeben wurde, 


iſt am 
letzteren Orte nicht in Empfang genommen. Der unbe⸗ 
Wande Eigenthümer wolle ſich an die p. Kaminski 
wenden. 


daß die Aufforderung der Regierung zur Au 
Fonſuln, den Ausländern die Betheili⸗ 9 


ſondern 


Die Be⸗ 


Aus⸗ 

8 
gründete Hoffnung auf Heilung bieten, 
vergangenen Jahre von 17 austretenden Kranken 7 als 
Geheilte entlaſſen werden konnten. Aber doch gehört 
die Mehrzahl der derzeitigen Anſtaltsinſaſſen der Pfleges 
abtheilung an, da die einſt ohne gehörige Pflege ſchon 
a weit vorgeſchrittene Krankheit kaum mehr zu heilen 
ein dürfte. Ihnen will die Anſtalt ein neues gem 
bieten; fie ſucht die Männer durch Garten: und Feld⸗ 
arbeit, die Frauen durch Wäſche⸗ und Näharbeit vor 


dem erhebenden Bewußtſein zu erhalten, daß ſie ſich 
machen können. 
Zudem erreicht es die forgfä'tige ärztliche Behandlung 
faft bei allen Eintretenden, daß die Zahl der Anfälle 


bald um 50—75 Procent herubgemi dert und jo dem 


raſchen Verfall in die Nacht der Blödheit vorgebeugt 
wird. Die ſonſt aus der Schule gewieſenen Kinder 
erhalten regelmäßigen Schulunterricht, die heran⸗ 
wachſenden den Confirmanden⸗ Unterricht, wie ſich 
denn alle der geiſtigen Pflege zu erfreuen 
haben. Doch kann die ſo junge und arme 
Anſtalt bei Weitem den an ſie geſtellten Forderungen 
nicht genügen. Den 112 Pfleglingen ſtehen mehr als 
600 Kranke gegenüber, die vergeblich an ihre Thüren 
anklopfen, da die Räume nicht hinreichen, die Mittel 
fehlen, können doch von den derzeitigen Inſaſſen nur 13, 

h. kaum der zehnte Theil die vollen Penſionskoſten 
entrichten, 99 haben mehr oder weniger hohe Er⸗ 
mäßigungen oder ganze Freiſtellen. Um weiteren Raum 
für die Anklopfenden zu gewinnen, hat der Vorſtand 
in dieſem Jahre ein größeres Haus für 50 Frauen neu 


bauen müſſen. Wohl hat bei ſparſamer Wirthſchaft ein 


großer Theil des Baugeldes bezahlt werden können, aber 
es bleibt immerhin noch fürs Erſte ein gut Stück der 
Bauſchuld zu decken, und dann ſind Mittel zu beſchaffen, 
armen Kranken in genügender Zahl ermäßigte Penſton 
zu gewähren. So mögen denn die Freunde der Auſtalt 
e ſich nicht verdrießen laſſen, durch Unterſtützung des 
Bazars, durch Geld und ſonſtige Gaben dies Werk der 
Barmherzigkeit zu fördern. FE 

Thorn, 13. Oktober. Die hieſige Polizeiverwaltung 
hat unterm 9. Oktober eine Verordnung bezüglich der 


nen. 


dumpfem, unthätigen Hinbrüten zu bewahren und hei 


2 
5 
1 


| 
N 
N 
f 


ET, 


. Deofchfenbefiger Wilbelm Lupke, 2 N. — Frau 


eranſtaltung von Straßenmuſiken erlaſſen, wo⸗ „ein ſeltenes Dobbelſeſt] feierte am 2. d. MN. 
——— in denjenigen Straßen, welche an öffentliche eine Zuni in Waidhofen an der Thaya, indem die 
Schulgebäude ſtoßen, während der Schulſtunden von [Eltern ihre goldene, die Tochter mit ihrem Gatten 
Il Übr Vormittags und 2—4 Uhr Nachmittags bis gleichzeitig die ſilberne Hochzeit begingen. Es find 
auf eine Entfernung von 100 M. vom Schulgebäude 


J 


Butter. 


efine Sabotta, geb. Sackczewska, 53 J. — Maurer „12. Oktsber. [Bericht von Ahlmann und 

Johann Friedrich Heinze, 76 J. — Unehel.: 2 S., 2 T. Bopſen]f Nachdem uu EEE Schluß d 
75 10 — [Preisen lebhaft gekauft war, wurde es am Schluß 1d 

dies der Privatier Leopold Silberbauer, 83 Jahre alt, | - Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Woche entſchieden ſtiller. Die Notirungen blieben ur 


Woche zu vollen 


das Veranſtalten jeder Art von Straßenmufik bei Haft: | und deffen 72jährige Gattin Marie, während die ſilherne (Spezial⸗Telegramm). ſind auch heute unverändert; ausgeſucht feinſte iſt 75 
terſagt iſt. (Thorn. Ztg) it der Schwiegerſohn Benedict Hauer, Wirth⸗ 3 8 icht billi aben, dagegen werden Inhaber nach⸗ 
— 1 em enge und Bichhändler, und feine Gattin Marie, Frankfurt a. M., 14. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 4 en die Größere Partien räumen wollen. Eng⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. geb. Silberbauer, er 55, 


8 2 22127 5 7 (cher 
Berlin, 14. Oktober. [Der Schluß der Inbilänms- Feier wohnte auch ber Söjährige Lordelt bei, we 
Ausſtellung] iR in der ae Senatsſitzung der königl.] dor 50 Jabren der Brautführer der Frau Silberbauer 


Akademie der Künſte bis zum Sonntag den geweſen iſt. 


fie 51 Jahre alt, feierten. Der | Creditactien 22576. Franzoſen 197. Lombarden — | fand und noch weniger Schottland folgten unſerer letzten 
Ungar. 4% Goldrente 84,09. Ruſſen von 1880 —. | Steigerung, gelagerte Partien find nice 
Tendenz: ſtill. elommen und hier mit Nutzen verkauft. Finnländi 


Wien, 14. Ottbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credits | bei guter Frage etwas böber. e 6 Zuge: 


von dort auf bier 


; : Merſeburg, :2. Okt. Der durch Herrn Baurath 5 lle Butter⸗Notirun 
€ fa ef die 000 Sc Werner reſtancfrie Dom unferer Stadt wird ineiner | actien 279,20. Framoſen 243,20. Lomberden 106,70, ns em 5. Oktober. 8. Oktober, 12. O 0 4 
1 neh neuen Geſtaltung innerhalb der nächſten Wochen foweit | Galizier 195,00. 4% Ungariſche Goldrente 103,50. — 1. Qual. 120—125 & 120—125 & 120—12 


ſtellung, daß der Beſuch in der letzten Woche noch immer 


außerordentlich ſtark geweſen, andererſeits der Umſtand, vollendet fein, daß für den 10. November die Neumeibe 


beſtimmt in Ausſicht genommen werden kann. Es be⸗ 


Tendenz: ſtill. * 
Paris, 14. Oktbr. (Schlußcourſe.) 3% Amortif fehler fte Hofb. 


115—120 „ 1˙5—120 „ 115120. 
70— 85 „ 70— 85 „ 70— 85 


daß für die Ausſtellung noch einige Extrazüge ſteht die Hoffnun 8 e 5 

i { i g, daß der Feier auch der Kronprinz zarte i 
Senat der Andemie dei feinen Beſalnſ auch Pag 1 wird, welcher wiederholt ſeine Theilnahme | Rente 85,07½. 3% Rente 82,42 ½. 4% Ungar. Goldrente olf. Baner⸗ 100 108 „ 100-108 „ 100108 „ 
2 am 27. d. hier erfolgenden Zuſammentritt der 1 * Far a 50 ab er d nde les 84%. Franzoſen 496,20. Lombarden 225,00. Türken 7 . in alter ang Steig 
f ; . : at. ralt ar Hr. Prof. Ado e 3 . SS i i ofbu 
internationalen Commiſſion für Gradmeſſung und wollte een und beiichfäte den Dom. „a 8 nn a ae ae le um 0 gro 11 5 Re tenzen. Shlefen un 


deren aus aller Herren Länder kommenden Mitgliedern 5 dr 
noch Gelegenheit zur Beſichtigung dieſer Sehenswürdig⸗ ede 11. Oktober. Der Director der nee 
keit bieten Euterpe⸗Concerte, Dr. Paul Klengel, iſt an Stelle 
2 Die „Bofl, Ztg.“ erhält folgendes witzige Tele- von an zen e Kt 111 
us Waris: j 175 ernannt worden und wi 
gramm aus Waris: Geftern fenden dier Smeilämpfe antreten. Die Einſtudirung von Byron’s „Manfred“ 


v ournaliiten ftatt. Sämmtliche Duellanten und r N 
202 befinden ſich wohl bis auf leichte Erkältungen! | mit der Schumannſchen Muſik ſoll ihm als Debut 


lieber Lord Sburchll in Wien] bringt das „N. zufagen! c e wurde 
W. Table folgende launige Schilderung; „Lord Ran⸗ Nürnberg. Im die Lei 0 9 e u! bela 
dolph weilt nun endlich in Wien. Politiſche Perſönlich⸗] Koffer eingezwängt die Leiche einer u 

keiten waren zu ſeinem Empfange nicht erſchienen, und Frau aufgefunden. 


: Oktober. Der 25jährige Graf Adelchi 
wohl um das Incognito des ausgezeichneten Gaſtes zu Trieſt, 10. Okto r 
wahren, hatte pa die engliſche Botschaft keinen Vers | de Panigai, aus einem berühmten Abelsgeſchlechte des 


i i nat Friaul ſtammend, ein arbeitsſcheues, beim Militär wieder⸗ 
den bord aware mars dor Pobnpiener bed e dgker Faser Bieta end denne bier Keller in, eine 
ere 5 ; i n ieſigen Bierhalle, tan eu ter unter der tage, 
S i 7 daß er im April dieſes Jahres feine Geliebte an Ei 
der rg feiner e e eue Sohnbiener | No, dn ee Need een Kerker na 
bar ng at a ee 728 r i verbüßter Strafe zur Einlieferung in eine Zwangs⸗ 
7 für be. e Bu 2 alien anſtalt verurtbeilt. 
rinkgelder zurück, und eher hätte fi er 2 
Mann auf feinem Poſten tödten laſſen, bevor er Standesamt. 
5 hätte, daß er aus dem erwähnten Vom 14. Oktober. 
Hotel ſei und daß alſo Lord Churchill in jenem Hotel Geburten: Schuhmachergeſ. Rob. Trybull, T.— 
wohnen werde. Was Lord Churchill ſelbſt betrifft, fo | Seefahrer Richard Weichbroht, T. — Bäckergeſ, Febr. 
bemächtigte ſich des Publikums, als endlich der Zug in icht, T. — Dreher Otto Grabowski. T. — Schmiede⸗ 
die Halle brauſte, eine regelrechte nervöſe Bewegung, geſelle Gottlieb Haſenpuſch, T. — Arb. Carl Krüger, 
und endlich, endlich wurde der myſteriöſeſte Reiſende] T. — Eigenthümer Wilhelm Fuhrman b 


Havannazucker Nr. 12 12, Rüben: | , amerikanische, 
Tendenz: feſt. 25—30 A 

14. Oktober. Wechſel auf Sonden 
2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. —. 


en — 
96,40 Br. 6.30 Gt, 5 
ember 6.35 Gd. — We 


dard white loco 6,30 Br 
w, 13. Oktober. 
rrants 41 eh 7½ d. 
I, 13. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
94%, Wechſel auf London 4,80¼½, Cable 


ſche Conſols 10444. 57 Auffen de 1871 95%. | und ältere Hofbutter 70-85 4, ſchleswig⸗hellkeiriſ 
de u 9 10. ee 5 5 4% Ang und Are 11 100—108 4, Wbuſhe gali⸗ 
Aegypter 75%. Platzdiscont 2% L. 1150 — hen nit e und canadiſche 


andere ältere Butter und Schmier 


Schiffsliſte. 


Neuſabrwaſſer, 14. Oktober. Wind: ©. 
me Oliva (SD.), Domke, Burntis⸗ 
land, Kohlen. — Reſerven, Rasmuſſen, Kopenhagen, 


ter. 
elt; Magne (SD.), Johannſon, Petersburg, 
Seite Arla (SD.), Kylen, Aarhus, Kleie. 
Ferm (SD.), Anderſſon, Nykjöbing Kleie. — Tra 
dampfer „Eider“ von Kiel. 


l 
nsport⸗ 
Nichts in Sicht. 


„ 13. Oktober. (Schluß bericht.) Petroleum Schiffs⸗ Nachrichten. a 

. Kopenhagen, 13. Oktbr. Der holländiſche Dampfer 
Roheisen (Schluß) Mired „Etna“, mit Stückgütern von Königsberg nach Amſter⸗ 
bam, iſt im Sunde geſtrandet. 


Fremde. 


n, S. — Arb. . t 
unſerer Tage ſichtbar. Er verließ in Geſellſchaft des [Ferd. John, S. — Schloſſergeſ. Wilh. Golembiemstt, 4,84, Wechſel auf Paris 5,25%, 4% fund. alten Paſche ang 
„angeblichen“ Lord Trafford das Coupé (das er übrigens] S. — Arb. Joh. Martin Gillmann. T. — Unehel.: 2 T. Anl m 1877 128%, Erie⸗Bahn⸗Actien 35%, PR. eftekunt Ra f ga. e 
mit einem Fürſten Fiechtenſtein getheilt hatte) und Aufgebote: Stellmacher Heinrich Ferd. Greul in 0 e tralb.⸗Actien 112%. Chicago⸗North⸗Weſtern v. niepenhauſen a. Dipeeußen, v. Kowalski ant, e 
ſchritt zur förmlichen Verblüffung des Publikums, das Kl. Malſau und Catharina Eliſaheth Lemke in Ober⸗ 6, Egle⸗Sbore⸗Actien 92½ Central⸗Paciftc⸗ | Amn a, Berlin, Bamberg, Elta ee Sar a. ag, Gbeiß aus 
wohl von einem Lord Feuerbrand den raſcheſten Lauf- Prangenau. — Ubrmacher Adolf La Grange hier und % Nortbern Pacific⸗Preferred⸗Actien 63 Hamburg, Halpern a Pint, Eähardt a. Hanau, Martiewicz a, Berlin, 
ſchritt erwartet haben mochte, mit feſten, ſicheren, aber Mathilde Hein in Neukirch. — Friſeur und Barbier Naſhyille⸗Actien 52% Union⸗Pacific Actien Nadi d. Hitterheyn, Lewy a. Berlin, Simon a. Herford, Kohn au 
unglaublich langſamen Schritten, kurz, mit unbeſchreibe | Carl Otto Abramowski und Anna Martha Salewski. 9 ilw. u. St. Paul⸗Actien 95%, Reading Wee Fan Hirt a. Leipzig, Verlags buchhändler. Berge 
licher Kaltblütigkeit und Rude durch die Halle ins | — Gaſtwirth Eduard Kuhnigk in Bogen und Thereſta f ⸗Actien 36% Wabaſh⸗ Preferred Actien ] „aun 4. Pbedens Fabritbeſtzer. v. Milcewäti a, Tülßt, Sieutenant. 
Freie hinaus. Kaum draußen angelangt, kehrte er aber, | Martha Sturz hier. — Schuhmachermeiſter Carl Richter u Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 71, Illinois Lorenz a. Dresden, Director. Jantzen 9 Sapenbagen, en es r 
ſich durch den dichten Menſchenknäuel Bahn brechend, | in Szuskehmen und Amalie Martini daſelbſt. — Arbeiter ien 33 ½ Erie⸗Second⸗Bonds 101%. — Win ie N ER 04e ede e 


den Weg zum Waggon wieder zurück; denn was war Friedrich Auguſt Berndt in Hammerſtein und Helene 
eſchehen? Lord Churchill hatte ſein Portefenille, eine Roſalie Herber daſelbſt. — Zimmermann Otto Herm. 


oſen, Höhne a. Berlin, Kaufleute. 
Nonzucker: 0 sotel drei Mohren Blance a. Berent, Amtsrichter. Zöllner aus 


leine ſchmale Actentaſche im Waggon vergeſſen — ein angwski in Heubude und Wilhelmine Dorothea Schön 4. Oktbr. (Privatbericht von Otto Werike.) [ Alenſtein, Bauunternehmer. Bergmann a. Zela, Timmlira 4 Chemnik, 

engliſcher Miniſter, der von Berlin, Dresden, Prag Sen v Heutiger Werth iſt 19,80 & incl. Sad | Friedmann a. Breslau, Gollina, Lemin e. Berlin, Mahler a. W u. 
i ien ſei ille i . i 5 i ; larbaum, Stein a. Berlin, Winkler a. Sebnitz, Hamburger und Kolk a⸗ 

kommend, in Wien fein Portefeuille verliert! — und Heirathen: Möbelpolirer Carl Hermann Balduin . franco Neufahrwaſſer. Berlta, Mahn a. Geile, Raufleute. 

nun ging er ſelber, um es zu holen Dies gethan, Franke und Adelheid Louiſe Amalie König — Schiff e € EEE Kindes 9 Hotel Jeane a, Ronig, Rentier. Aged . Ee 

beſtieg er endlich einen offenen Fiaker, deſſen kunſt⸗ [ zimmergeſelle Emil Julius Lehn und Marie Anna op fen. dorf, cand, ine. Schröder a. Zoppot, Rentier. g „ 


12. Oktober. Die Preiſe von guten 


geübter Lenker ſich fehr zum Diplomatenkutſcher Pauline Glombowski. — Arbeiter Auguſt Albert Theodor 
empfiehlt, weil er etwas Ichmerböria iſt und darum Schwichtenberg und Helene Johanna Harder. — Büchſen⸗ 
nichts verrathen kann, und in ſchärfſter Gangart ging | macher Oskar Waldemar Stolle und Martha Adelheide 


Langefeld a. beigen Koslowski aus Berlin, Kaufleute 
2 A v. Vereinshau 

igs⸗ und Aiſchgründer Hopfen find unver⸗ . Elbing, Lehrer. Zimmermann a. Kladau, Steuerauf 

1 1 2 . Heildberg, Maſchiniſt. Wieſeler a. Duisburg, Oberförſter. Wyszlitz a. 

4 Abladungen N Württem Annen, Knoblauch, Anders a. Leipzig, Kaufleute. 


Ellert aus Königsberg, Aniperior, N 
er. 5 


70 nun 1550 2 8150 ar e 15 Ri ch eue de gipmenn. 87 er 0 19 0900 a 1 n 1 0 ien 995 nd 
ein, giebt uns unſer Berichterſtatter noch folgende [Eiſenbahn Franz Walter Gerlach und Catharina Hoh⸗ rbigen Qualitäten gekauft und letzte Redarteure; für den politiſchen Then und ment 
Perſonsbeſchreibung des ausgezeichneten Lords: Geſicht mann. — Maurergeſelle Carl Julius Röſchmann und FFF 


voll, kurzer blonder Backenbart, mittelgroße Statur, Charlotte Paul. — Zimmergeſelle Friedrich Lobegott 
Alter ungefähr 40 Jahre; dunkelgrauer Reiſeanzug, Stark und Julianna Wilhelmine Lomſchowski. — Kutſcher 
niederer ſchwarzer Filzhut, weißes Cachemir⸗Halstuch; Theodor Ferdinand Johann Buſchkowski und Eliſabeth 


en lauten: Gebirgshopfen 60 — 70K, 


beſondere Kennzeichen: engliſches Miniſterportefeuille. auer. 52 A, Aiſchgründer 45—70 M, Haller | ee ene SEI 
Und das nennt man Inconnito!” Todesfällen Frau Joh A, mittel 50—55 4, gering 30 — Annoncen Fach A alle Zeiten A 
Der Rath der Stadt Leipzig hat, dem „L. T.“ Johanny, geb. Raßmuſſen, 36 J. — ger prima 8090 , mittel 42 lchzeitſchriften ie. der 


zufolge, beſchloſſen, das v. Uhdeſche Gemälde „Laſſet] Hermann Otto Johanny, 51 J. — S. 
die Kindlein zu mir kommen“ für das ſtädtiſche Muſeum | Knorrbein, 6M. — Arb. Eduard Flei 
u de iſe von 900 aufen. —. Studioſus th 


oſener 45-70 4, Wollnzacher i 
alter Land 70-90 AM u. Go. in Dani 


eingelegten Depoſtten gewähren wir vom 1. 


2. Damm 18. 
Danzig, den 12. October 1886. 
439) Dr. J. Lewy. 


B achttäglge Kündigung 2%. 
artenburger Privat⸗ Bank. 


D. Martens. 


e zurWiederherstellungderKatharinenkirche! 
in Oppenheim am Rhein. | 


Fruchtgeléees, 


erivat-Krankenanstalt VV F 1886. Mile Es Se isen 
Danzig, Brodbäntengaffe 35. 1500 Gewinne und zwar zu: i 12 | i In FI a m 18 78s \ 
Dr. Fewson Mark 12000, 5000, 3000, 1509, 1000, i 5 


a 


35 à 500, 15 à 100, 70 a 35, 1405 a 10. SAN REN : te 
0 Looſe 3 2 Mk. zu haben in der 5 7 chutz Fee e 


Bu. 8 
Expedition der Danziger Zeitung. dende bet daher Aber und 
ie Nerſicernngs⸗Geſelſchaft „Ehuringia, 
in Erfurt 


Auflage 552000, da⸗ verbreitetſte 
Aller deut ſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetz ungen 
in zwölf fremden Sprachen. 

A Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 
Nummern. Preis vier- 
telſährlich M. 1.25 
75 Fr. Jährlich 
erſcheinen: 

24 Nummern mit his 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der 

N Garderobe und Leib⸗ 

8 ;wäſche für Damen, 

Mädchen und Knaben, wie für das zartere 

Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für 


8 


on u. Berlin C., in Danzig zu haben bei: J. G. Amort 
end, A. Faſt, Hermann Liegen und Lllb. Neumann a 60 und 
id ½ Pfd. engl. (3757 


Den geehrten Hausfrauen ſehr empfohlen! 
Brandt-Kaffee 


von Robert Brandt in Magdeburg. 


— 


lich empfohlen. Auch zue Verdickung von Suppen ꝛe vor⸗ 
® ur 


— gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen, | 
Mark — gewährt: 
J. Kabital⸗Verſicherungen auf den Todesfall mit und ohne Dividende, je 
BE nach Wahl des Verſicherten. 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Proc. erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 


ohnen ⸗ Kaffee. 


DR Senharhelie, e ee für das 10. 20. 30. 40ſte Verſicherungsjahr 4 zahlreichen Verkanfitellen ſind durch Anshaug kenntlich. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 30 60 90 120 Proc. Weitere Niederlagen geſucht. Erfolg verbürgt. (3794 
alle Gegenſtände der Gardechbe und etwa 400 der Jabresprämie als Dividende. Nr N 


Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß- und Bunte 
ſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchbandlungen und Poſtauſtalteu. — 
Probe⸗Nummern gratis und frauco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38; 
Wien J, Operngaſſe 3. 


Deutsche 


o, nervösen Gesichts- und 


II. Cabital⸗Verſicherungen auf den Lebeusfall und Ausſteuer⸗Verſicherungen, 
Wittwenpenſious⸗ und Rentenverſicherungen. 1 
Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in 
Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer dieſem 
Betrage entſprechenden Reute, oder einer Kuranote. 
„Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem 
Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die 


hrünberger Weintrauben 


pischmerz ausgeſuchte Qual., verſendet 
hebt sofort 10 Pfd⸗Kiſte franco 3,50: M 
. 5 gegen Nachn. od. vorher. Ein⸗ 

han's Cocawein ſendung des Betrages 5 

een (alt Schutemarke) Max Heydemann, Grünberg. 


- „J Geſellſchaft über. e panzig 5 5 
Feuer Versicherun 8 1 Gan Waschen gegen Reiſe⸗Unfälle beträgt die gewöhnliche Prämie R bene potheke, Maſchinenfabrik, 


für 1000 K. Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 K., Ver⸗ I 
ſicherungen auf kürzere Dauer find entſprechend billiger. Bei Verzicht auf 
die halbe Kurqusote tritt eine Prämien⸗ Ermäßigung von 20 Proc. und 
bei Verzicht auf die ganze Kurquote eine ſolche von 40 Procent eiu. 
An Nebenkoſten find 50 3 zu bezahlen. i 
a Verſicherungen können bis zur Höhe von 100 000 & genommen werden. 
Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art 
Ki b nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Jnſatzprämie 
N Policen ſind unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes 
Berufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Ver⸗ 
ſicherungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern 
der Geſellſchaft zu haben, in Danzig beim Haupt⸗Agenten Herrn Paul 
Kuckein*), Jopengaſſe 26 J. Proſpeete werden unentgeltlich verabreicht. 
„Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zu⸗ 
ziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt gültig ausſtellen, wenn er im Beſitz des 
hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
überſenden dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. 


Actlen-Gesellscha 


; zu Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen 
Feuerschaden jeder Art zu biliigen und 
festen Prämien und unter coulanten 
Bedingungen. Anträge werden sofort 
efeetuirt durch den (4029 

General-Agenten 


Otto Paulsen 


in Danzig, Heil. Geistgasse 130, 
Eingsng Kohlengasse, 

Agenten werden hier und an allen 
Orten der Provinz angestellt. 


Dis Berficherung von Knaben bei 
„der höchſt zweckmäßigen, gemein⸗ 
nützigen, humanen und einen patrioti⸗ 


theke zum Englischen 
pen, Apotheke z Alt- 
t, Löwenapotheke. und 
‚apotheke. 


Eiſen⸗u. Metall⸗ 
Giefzerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (6855 


5 J. Zimmermann, 


ao Spindiersteia Danzig, Steindamm Nr. 7. 
© 


Berlin C. 


92 Gute 
pPDaber“ und Schnee⸗ 
"Par: flocke⸗Kartoffeln 


ſchen Zweck verfolgenden *) Beim Vertreter Herrn Biber & Henkler, Brodbänk e 13 hat abzugeben (4282 
Deutſchen Militärdienſt⸗ Ver⸗ | Banl ee Jopen ale 26 1, b 1 Rathke. 
ſicherungs⸗Anſtalt 12 Bielefeldt vauengaffe 6 1 vormals Natse e, 
a 9 . „ Dorf d 8. & \ 
in Hannover bewirkt (4554 Fleif Werdau Graben 0 4028 i D an zig. 5 en 5 Langfuhr Ei 
Kauffmann, Die Weinhandiung Laner & Kramer, Eltville Rheing , empfiehlt ihre Haide Iſheibenhonig, 


eiss- IA. BRothweine N Damm 19. 


zu den bilfigften Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 50 3 


Garniſon⸗Verwaltungs⸗Director a. D., 


Pfd. 85 J, II. 55, Leckhont 
Weidengaſſe 4 b. Pfd 85 I Waare 55 honig 


50, Seim⸗(Speiſe⸗) Honig 40, Futter⸗ 


Zu einem Zirkel für y iſſenſchaft⸗ ab per Liter. Deſſertwein bis zu den feinſten Ausleſen. Preisliſten und ; Sn honig 40, in Scheiben 55 4, Bienen⸗ 
lichen und Maerricht Tube hen i Verfü er 47 e wachs 1,35 JJ. Poſtcolli gegen Nach⸗ 
m Sprach⸗interricht ſucht Proben ftehen gratis u. franco zur Verfügung. Vertreter geſucht. 347 Hohe nahme, en gros billiger, Nicht 


(4454 5 2 > 
; 93 Ruſſiſche und deniſche Gummi⸗Galoſchen — ee — ©! n 
im Eheilnehueriune 1 tr für En Saal bei I 007 fn debe Sehafraulen En rt Une 


8 5 a 5 4 he 9 E. Dransfeldt's Imkereien. 
Marie Schweers, | PaulMoritzLevinsohn ingönigsbergin r. 8 


0 Schafe werden zu kaufen Neſche eiratsvorſd 
Po ggenpfuhl 751. Eine Partie, altes Facon, vorne breit, weſentlich unter Fabrikpreis. 


Offerten unter 4535 werden in der Heiraten 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. „Oererab⸗nzeiger“. Berlin 8 F. 65. 


* 


75—85 &. mittel 4550 , beſorgt prompt und unter bekannt conlanten Bedin 
ie 45 ar en die i Expedition von Dank 
2 1 } 75 9 


Zmonatliche Kündigung 3); 0, 


Anno auf ſtädtiſche u. ländl. Grund⸗ 


amin ift ein entöltes Mais⸗Produkt Fabr. Brown & Palſen f 
67 Wochen alt Berkſhtre⸗Yorkſhire⸗ 


1 enfter a — Beſte Miſchung zum 


paſſendes nehmen umgehend Bauch 


9 5 1 1 
ro 20 Pf. 
F. Vanen frel ä 


rden. Für nicht gutfarbige Hopfen, linie Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literg 
Sorte, beſtebt faſt gar keine Kaufluſt . er. — den lokalen und 1. f Handels⸗, Inn a 


i 1 Jen übrigen redoctionellen Inhalt: A. Klein, — für den Tuev antezule 
ehr matt. Die Tendenz des Marktes iſt e ee e ee 8 | 


7 


= 
€ 


rns 
in jeder Höhe offerirt für 
ihelen⸗ Bon, als directer Vertreter, 


mit Amortiſation zu 4½—4% % pro 
zur ine Stelle (Rückporto erb.) 


Bureau für Lebens⸗„Unfall⸗ 
erverſicherung. (3521 
Arnold, Vorſtädt. Graben 49, 

erichtl vereid. Kreis⸗Taxator und 
Sachverständiger f. d. Weſtpr. Jeuer⸗ 
Societät, beſorgt Capitalien a4 Proc. 
ohne Amortiſation, a 4½—5 Proc. 
mit Amortiſation, Feuer⸗ u. Hagel⸗ 
verſicherungen, Erb⸗Regulirungen 
und gerichtl. Gutachten ꝛc. 


24 Ferkel, 


Kreuzung, verkäuflich in Kokoſchken 
Bet Dany. nn a2 
70 Stück circa neun Monate alte 
Krenzungs⸗Lämmer ſtehen zum 
Verkauf. 0 
Adreſſen u. 4497 in der Exped. d. 
Ztg. erbeten. 


Willa. 


Eine elegante herrſchaftliche Villa, 
mit allen Bequemlichkeiten verſehen 
und mit großem Garten, iſt in 
Langfuhr unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 5 

Gef. Offerten unter Nr. 2020 in 
der Exped. d. Big. erbeten 

Das im Centrum und am Markt⸗ 
platz belegene 


Haus Brodbänkengasse Nr. 48, 


mit großem Geſchäftslokal, 4 Woh⸗ 
nungen, Hof, Seiten⸗ und Hinterhaus, 
iſt wegen Fortzugs von hier zum 
1. April 1887 zu verkaufen. Hypoth. 
unkündbar zu 5 Proc. 4277 
Näheres beim Beſitzer daſelbſt. 


Eine reizende 


Pony-Break 


billig zu verkaufen bei 


F. Sczersputonskl, 
4526) Vorſtädt. Graben 66. 
Eine leichte gebrauchte 


Doppelkaleſche oder 
Landauer, 


einſpännig, wird zu kaufen geſucht. Adr. 
u 4534 in der Expd dieſer Ztg. erbeten. 


Alirungs-Burkan. 


Bei Zuſendung von 2 K. werden 
Stellenfuchenden aller Brauchen als: 
Commis, Buchhalter, Reiſende. 
Inſpectoren, Verwalter, Ingenieure, 
Techniker, Werkführer, Lehrer, Bureau⸗ 
beamte, Polizeiperſonal, Kellner, Köche, 
Bonnen, Lehrerinnen, Köchinnen und 
anderen Stellungen, die hier nicht 
benannt ſind, ohne Nachzahlung nach⸗ 
gewieſen, bis ein Erfolg iſt, durch 


f. Lichtenstein, 


Geſchäfts⸗Agent, (3986. 
Thorn, Schülerſtraße 412, part. 


Sl 


1 


Nach Gottes unerforſchlichem 
NMathſchluß ſtarb heute Mittags 
„ Uhr nach 14wöchentlichem 
ſchweren Leiden mein mir un⸗ 
vergeßlicher Mann, unſer guter; 
Bruder, Schwager, Onkel und 
Großonkel, der penſionirte Zug⸗ 
führer ; 
Eduard Rudolf Wilkert 
im vollendeten 62, Lebensjahre. 
Danzig, den 14. October 1886 
Die tief trauernde Wittwe E 
9 Johanna Wiltert, 
4 04) geb. Müller. 


| Die Kain 
Wagen - Fabrik 
G.F. Roell, Danzig, 
Fleiſchergaſſe Nö. 7, 


Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 


empfiehlt Luxus Wagen aller Art, fertigt, 
unter Garantie, Geſchäfts⸗ und Laſtwagen, 
Feuerwehrwagen, Straßenſprengwagen, 


Graudenz. 


. Ueber Frachtsätze ertheilen bereitwilliget Auskunft u. 
bitten um Zuweisung von Gütern. (4590 


W ie . & H 5 — erdebahnwagen, Krankenwagen. „ 

Statt eſonderer Meldung. ehr. arder. Staatsmedaille hama Reparaturen, feinfte Lackirungen. Staatsmedaille. 

land aach agen fe entre — — u | EEE EEE AVV 0 
nach langem ſchweren Leiden im 2 FT: 

älter von 61 Sabyen denne Bekanntmachung. Oe n ee enen Bekanntmachung. Zwei Lehrlinge, 

der frühere Gutsbesitzer e In unſer Firmenregiſter iſt zu⸗ associé jeune agile et nise, sachant Der Vorſtand des hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein beabſichtigt] mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver- 


folge Verfügung vom 6. October 1886 le fi is et anglais. S'ad i | 
an demſelben Tage eingetragen unter sous 4238 & Voffce 9e 1 5 in den Tagen bom 7.—9. November er, Be 951 2 6 5 Wiebe 


Ferdinand Fischer. 


Mit der Bitt il. il. Nr. 198: Ii potbeker G. Szitnick' z Gicht⸗ einen Confectionsgeſchäft bei freier Station 
755 egen dieſes tief 1 Fan ene ‚Hngo Jacobſohn zu wir ee Ba ar I. Gunſten der Armen ſofort eintreten. (4611 
Die trauernden Hinterbliebenen. Ort der Niederlaſfung: ſeit Jahren ewährteſte Mittel) gegen 5 5 b Moritz Litten & C 

Danzig, Langgarten 97/99, den in P rt der Wiederlaflung: Lauenburg alle eheumakiſchen und die durch Fr. 2 Oz en 0. 
14. Oktober 1886. (4609 a Jorebſthl kältung erzeugten Leiden. Vorräthig der Stadt Danzig Stolp in Pommern. 


in Rollen a 1. K. in der pn, Ir unterzeichneter Buchhandlung 


!auenburg in Pomm, den 6 Octo⸗ u veranſtalten. ; 
be 596 | Apotheke, Breitgaffe. an ade Diejenigen, welchen die. Bürſorge für die Armen | if eine 


886. (4 8 
Königl. Amtsgericht. ri f ; am Herzen liegt, die Bitte, das Vorhaben gütigſt zu unterſtützen, und uns U it 
ö ; . kie cb en 1265 ie ihre Gaben, 155 es Empfangnahme eine Jede der Unterzeichneten gern Le rlings elle 


Iwaugsuverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Gryzlin machn i 
Band I Blatt 4, auf den Namen des Bekanntmachung. eine treue Anhängerin Ihres vorzüg⸗] bereit iſt, bis zum 5. November er. Nachmittags, zugehen zu laſſen. durch einen jungen Mann mit nöthiger 
Ritterguts beſitzers Joſeph v. Chrza⸗] In unſer Firmenregiſter ift zufolge lichen Pflaſters gegen Gicht und C. o. Eraſthauſen, Neugarten. M. fiwko, Langenmarkt 29. | Schulbildung (Freiwilligenzeuguſß) zu 
Kreise 9b non Eee im | Verfügung pom 6. October 1886 an Rheumatismus. Beſonders that mir e 1000 n e n tz e beſetzen. , (4456 
reiſe Löbau be i 0 1 . i 1 interpla a, 2 2 . . » . 
am 13. November 1886, Nr. 15. e au Ri ine a. Heinfins, Langgaſſe 25. M. Nisbet, Hundegaſſe 54 A. Rothe, Laſtadie L. Saunier N) Buchhdlg. 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verfteigert werden. 


ar Nr. 35h. ( Wehr, Neugarten. H. v. Winter, Gr. Gerbergaſſe 5 Frau i f 
Kaufmann Peter Pantel zu Von heute an täglich Adler, Neugarten 23 b. ic Auguſtin, Schwarzes Meer 6. Frau Verenz. in Danzig. 


de en e e echte Teichkarpfen Schöſerei 19 Frau Berger jun. Hundegaſſe. Frau Birnbaum, Neugarten 35. Solide Vertreter 


ück iſt mit 924.49 i ; 3 : „. Beckh, Wollwebergaſſe 15. Frau Boie, Heiligen⸗Leichgam. P. Claaſſen, 4 j 2 
por Flche 1 15 dag . Pantel. er 8, bei Son Sum men Fieiſchergaſſe 62—63 Fiau L. Ehrhardt, Krebsmarkt 9. K. Ferber, von einem leiſtungsfähigen Bordeaur⸗ 


i 5 a Schleufengaſſe 11. C. Fincke, Sandgrube 26. Frau Fink, Schwarzes Meer 10. Weinhauſe gerücht. ünſtige Be⸗ 
6 1 1586. Baal 5 ie a ln an Frendenfeld, Hundegaſſe. Frau C. Freytag, Altſt. Graben 92. W. Freytag, dingungen 1 Pore 2: L. 9 
Köni ; i 0 anzig ver⸗ S tube 6— Ger 34. C. 8 ; 5 te restante Bordeaux. 
Königliches Amtsgericht. laſſe, u ich nien 5 zig der- Sandgrube 68. M v. Gerlach, Jopengaſſe 64. C. Hagemann, Lang⸗ | poste restan £ 


La ' garten 38 Cle Heyti g, Langgarten 101. 9. Hoffmann, Langgarten 21.| ’ 
Bekanntmachung. f Cigarren-, Cigaretten-, Hundins, Langgaſſe. Frau G Jumperts, Pfefferſtadt 36. Frau A. Juncke, Agentur 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Tabak un d Wiener 


Jopengaſſe 11. Frau Kolbe, Sandgrube 28. Frau E. Kruſe, Schwarzes . . ! 
15 an i 1. für Häuſer erſten Ranges in Korn⸗ 
zufolge Verfügung vom 6. October 1886 Meer 4. Frau K. Kretſchmann. Langgarten 14. Leidig, Pfefferſtadt Ind debe olren, ee ti  Bui 
an demſelben Tage eingetragen: ah: 

Lederwaarengeschäft 

auf. Das Lager ift bis zu den fein- 


N. Licht, Schſeuſengaſſe 11. Lickfett, Am hrauſenden Waſſer 5. G. Mahrann, reh ; ! 
1 trage Neugarten 995 Frl. Mannhardt, Heil. Geiſtgaſſe 103. A. Mauve, Laug⸗ geſucht e Pine Mee. 
Die Nr. 145 (J M. Wolffberg) garten 11. von Olezewski, Neugarten 31 C. Oltmann, Vorſt. Graben 12—14 Poste b be dn bein 8 We 
Nate e Ka de bg . Da, | nn 
5 = N une engarten 31. rau on, aſtadie „ . 7 * in bierzigiä riger 6. än iger 
9 e Ernie Panten du bietet ſich . P Nfdufen gli Frau Schulze, Jopengaſſe, Frau Scheele, Pian 63. C. Starck, Langen⸗ 0 ec Kaufmann, der 
1125 ng Bon, Long ſtige Gelegenheit. ne markt 29 6. Stiefbold, Langgarten 56. Frau A. Völcker, Strandgaſſe 7. engliſchen, franzöſiſchen und hol⸗ 
en ern erlaſſung: Lauen 4599 | 2 Frau R. Weinlig Frauengaſſe 51 M. Wanfried. Hundegaſſe 54. 4549 ländiſchen Sprache mächtig, wünſcht 
Firma: J. M. Wolffberg Nachf. Carl Hoppenrath, 
Matzkauſchegaſſe 2. 
Die Laden⸗Einrichtung iſt zu ver⸗ 
en. (4608 
Der Laden iſt zu vermiethen 
Ein Grundſtück im beiten Stadt- 


— Ne Mr ſich in einem gut ſituirten Hauſe als 
Gruft Fe Die Weſtpreußiſche rn 
8 ieſer Zeitung erbeten. 
Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe Em :5 
ziger Jahre, itzerst.) empf. 
u Danzi undegaſſe 106 107 Herzezem Dei. elne 
theile Danzig's belegen, beſon⸗ hlt fü 3 9 55 A ; j | i nen für Guten a ae 
za auf ER 1 . Städte. 19 eee mit 
onto 57 27 Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 2381) e 5 Jie 55 
ten Effekten für die Proviſion von 15 A 1155 A SR 5 Jopengaſſe 9. 1. Etage. 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) un affive, bequeme 
Erſtattung der Börſenſteuer, 5 . 4 Pferdeſtälle 
{ illi i unden ohne ug ein nd von ſofort zu vermiethen 4 
löſt fällige Coupons ihren Kun h zug ein, a GL 73 im Laden. 


567,78,109ectar zur Grundſteuer, mit 
903 „l. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 23, eingeſehen 


werden. ; 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 

chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. a 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
1 die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


Lauenburg in P., d. 6. Octbr. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Adolf Schmeichel zu 
Leſſen iſt durch Schlußvertheilung be⸗ 
endet und wird daher aufgehoben. 

Graudenz, den 9 October 1886. 


| Königl. Amtsgericht. 


kau 


ders zum Betriebe der Meierei zu 
empfehlen, iſt bei ſehr geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
Nar Selbſikäufer belieben ihre 
Adreſſen unter Nr 4558 in der Exped. 
dieſer Zeitung einzureichen. 
sine Dampfmaſchiene, 1% Pferde⸗ 
& kraft, e. Schmirgel 1 50 


J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
˖ it 2g bi ine. Kindergärtnerin, muſikaliſch, 
beleiht gute Effecten mit 23 bis 90 des Courswerthes, Enn guten e e 
9 1 1 im. | wä ei einem or als ſolche in 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ Stelle) lch S or Naber s 


ene 
eine Fleiſchbackmaſchtene, pallend für 
Fleiſcher, e. vierrädriger Tafelwagen 
zu verkaufen Sandgrube 20. (4542 
Ein Caffee⸗Service (antik), it zu 

verkaufen Wi oni ſe 30. 


Dampfer „Anna“, Capt. 


8 nach erfolgtem Zuſchlag das 
Herm. John, ladet heute 


a 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. end morgen nach © berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 

ER theil i i 85 = | 9 7 > 

er vine Graudenz, Fl 50 imo 1000 Mark, für) Gewölbter Keller 
am 18. November 1886, Schwetz (Stadt), und in >. Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. | u ar Rımite 7 Cetdäft ob. ehen. 

„ t u Ber west un sort ⁊ .. Sie Bstg na 03 
Löbau, den 7. September 1886. ’ 2 | vermitteln 6465 * 2 N Bräuer Weg 11 part. iſt ein guter 
Königl. Amtsgericht. Bromberg, Haaselau & Stobbe. Commercial Union, Ga Stuiglägel für 4 dk 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London, 
domieilirt in Berlin, 
in Hamburg, Schleswig-Holstein und 
Bremen seit ca. 25 Jahren thätig, 


Grund-Capital 50 000 000 Mark, 


empfiehlt ſich zur Uebernahme von Feuerverſicherungen 
aller Art bei billigen feſten Prämien. 


Die General-Agentur. 


A. Gibsone jr., (969 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 52. 
Tüchtige Vertreter werden unter günſtigen Bedingungen angeſtellt. 


e 


Cauntalten a 4% vermittele be⸗ 
meinen ausgedehnten Verbindun⸗ 
gen in kürzeſter Zeit. 3039 
Arnold, Vorſtädt. Graben 49. 
Eine Hypothek ron 5060, event. 
KrJooo Thlr. auf eine ländliche Be⸗ 
ſitzung im Werthe von 35000 Thlr. 
iſt 7 cediren, abſchließend mit der 
Hälfte des Grundſtückswerthes. 

Gef. Offerten unter Nr. 4584 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


5000 Thlr. zu 50% 


ſuche ich zur 1. Stelle. Werth des 
Grundſtücks 15 000 Thlr. Adr. unt. 
4566 in der Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


8 

Socius geſucht! 

Ein intelligenter junger Mann, der 
10 Jahre ein nicht unbedeutendes 
Geſchäft geleitet, bei der Kundſchaft 
beliebt iſt, ſucht zur Etablirung am 
hieſigen Platze, einen Soeius mit 
einem Capital von 24—30 Mille. 

Adreſſen unter 4592 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. ' 


Der Speicher⸗Unter⸗ 
raum des „Phönir⸗ 
Speichers“ 


iſt zum 1. October zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir Brodbänken⸗ 
gaſſe 28. (3357 


1 2 2 11 
Auder-blub „Victoria . 

Die gumnaſtiſchen Uebungsabende 
beginnen heute und finden regelmäßig 
Freitag, Abends 8 Uhr, in der 
ſtädtiſchen Turnhalle, Gertruden⸗ 
gaſſe ſtatt. (4606 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Wyſchin 
Band 3, Blatt 133, au! den Namen 
des Hofbeſitzers Johgun Wallaszewski 15 
eingetragene, in Wyſchin belegene 
Grundſtück 

am 20. December 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück ıft mit 2,57 Thlr. 
Reinertrag und einer Flache von 
2,07,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grund buchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung III,, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
8 die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder den e dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 

er Aufforderung zur Abgabe von 

Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls biefelben bei Feſtſtellung des ges 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (4574 

am 22. December 1886, 

„Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
- Berent, den 11. October 1886. 
Köniel. Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 


Die mit einem Einkommen von 


Thorn. 455 


Güterzuweisung erbitten 


Naur baare Geldgewinne BEE 7% 
Hauptgewinn 150 0.0, 75 000, 
0 000, 20 000, 5mal 10 000 ax. 
Kleinſter Gewinn M 50 dl. 
Origmal⸗Looſe incl. Porto und 
Liſte a 5 A. 30 9 5 
% a 3 ., ½ a ,50 K. verſendet g 


1 N 
M. Fraenkel jr, 
Bank- und Lotterie⸗Geſchäft, 
9 Berlin 0, Etrolaneritraie 


Bildungsverein. 


Sonntag, d. 17. Oktober er.: 


Erſies 
Wintervergnügen. 


Programm: Unterhaltungs⸗ 
mufit, Vorträge der Liedertafel, 
Aufſtellung turneriſcher Gruppen. 
Theater = Aufführung: Eine 
Sommerwohnnug in Charlotten⸗ 
burg, Poſſe v. Anno, und Ein 
Stündchen im Comtoir, Poſſe 
von Haber. Zum Schluß Tanz 
gegen 50 O Extrabeitrag. 5 

Kaſſeneröffnung 6 Uhr, An⸗ 
fang 7 Uhr. Entree 30 au 


Perſon. (44 
Der Vorſtand. 


Restaurant Heyn 
am Stadt⸗Theater. 
Heute Abend: 
Frische Blut- und 


Leberwurst, 
eigenes Fabrikat. (4567 


Der Bazar 

für die Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt zu 

JCarlshof verbunden mit 
Concert 

findet a 

Sonntag, den 31. October er., 


Nachmittags 4 Uhr, ER 
in dem Hotel de Königsberg hier 


Ausverkauf. 


Um die angeſammelten Reſte und zurückgeſetzten 
Waaren möglichſt ſchnell zu räumen, habe ich in meinem 
bisherigen Geſchäftslokal 


Milchkannengasse 32 
einen Ausverkauf eröffnet, auf den ich ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam mache. 


che 
Oberhemden, Chemiſetts, Schlipſe, 
Kragen u. Wanſchetten, 


ſo lange der Vorrath reicht, spottbillig. 


4182) B. Grossmann. 


Berliner Gguipagen- und 
Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung 4. und 5. November 1886 
oofe a 2 A. bei 
Constantin Ziemssen, 
Langenmarkt 1. (3362 


0 verſ.Anweiſun 
1 nentgeltlich 115 Rettung 5 
1 Trunkſucht 
Letzt. befeit. nach d. berühmt. Methode 
d. Dr. v. Brühl, mit auch ohne Vorwiſſ. 


M. Falkenberg, Berlin, Friedensſtr. 105. 
Hunderte ger. gepr. Atteſte. (4565 


(In Erwiderung auf die Offerte der 
Zuckerfabrik Culmſee in Nr. 16009 
dieſer wee verkaufe ſchon 10 Pfd. 
gem. Zucker Netto mit 2 KM. 80 H. 


a Neuſtadt, den 14. October 1886. 
„A. Hochschultz Nchf. 
Teltower Rübchen, 
Ital. Maronen, 
Italieniſche Prünellen 
empfiehlt 


Carl Köhn, 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


Neue getrocknete Morcheln, 


Nene Champignons, nene Steinpilze, 
empfing 


Carl Köhn, 
Vorſt Graben 45, Ecke Mel zergaſſe. 
Will dem Verſand der echten, 


C ˙·¹A NN SL TNSISERHERTERHRE: 
En Primaner des Realgymnaſiums 
wünſcht Nachhilfeſtunden zu er⸗ 
theilen. Adreſſen unter 465 in der 
Expedition dieſer Zeiung erbeten. 


GWGeſucht U 


Agenten und Reiſende zum Verkauf von 
Kaffce, Thee, Reis und Hamburger 
Cigarren an Private gegen ein Fixum 
von 500 Ak und gute Proviſion. 
Hamburg. J. Stiller & Co. 


Für mein Materialwaaren-⸗Geſchäft 
ſuche einen 


jungen gew. Mann, 
flotten Expedienten, 
zum ſofortigen Eintritt. (4396 


J. Regehr, 


Pr. Stargard. 


Böttchergeſellen 
finden bei guter Accordarbeit dauernde 
Beſchäftigung in der 


Preußiſchen Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik. 
0 


Reinh. Ho ch Nohl. 


Neuſtadt Weſtpr. (4610 


Zu Fabrikpreisen empfehlen: 


W. Berkefeld’s 


Kieselnmhr - Gompostlion, 


auch In Form von Schnüren, 
bestes und billigstes aller Umhüllungs- W 
Materialien für Dampfkessel, Dampfrohre, 
5 Cylinder etc. 


320 A fühl l ee anderen . nchen, welche eine höhere 300 Centner permanentes Lager. f e n dre Meran 20 h 
1 ſoll ſoſort anderweit Dauerrüb ehen Lehranſtalt nicht beſuchen ſollen, für Schüler 25 Pfg. Kinder unter 


hahe aum e e ee erhalten liebevolle Penſion und 

Wildhandlung Mierseite eine für das praktiſche Leben 
Hand 2 Nr. 13. brauchbare Ausbildung bei 

Friſchlinge, Rehwild, Hafen (auch ge⸗ 6 

ſpickt) Haſel⸗, Birk, Rebhühner, Wald⸗ einem Lehrer. 1 

ſchnepfen Becaſſinen, Droſſeln, fette Adreſſen unter Nr. 4544 in der 

Gänſe, Enten, Puten. (45 3 Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ferd. Ziegler & Co, 
mber 


Civilperſorgungsberechtigte, des 
Leſens und Schreibens kundige Per: 
ſonen wollen Bewerbungsgeſuche mit 
Zeugniſſen bis zum 25. d. M. hier 
einreichen. 

Marienburg, d 9. October 1886. 


Der Magiſtrat. 


7 Jahren in Begleitung der Eltern 
SR 4543 


rei 4 
Raſtenburg, im Ditober 1886. 
Das Comitee. 


— ET 


Druck u. Verlag v. A. W. Kſemanus 
n Danzig. 


